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Krıka Degen

IDe Aufgabe

Die vorliegende Arbeıt beschäftigt sıch mıt einem syrıschen Kırchen-
hıstoriker des Jahrhunderts, Danıel bar Maryam. Da 1Ur verstreute
Nachrıichten ber se1ne Werke und wenıge Auszüge AUuS se1ner Kırchenge-
schichte überlhefert SINn.d, besteht eine der beıiden Aufgaben 1n. der Sammlung
der Krwähnungen und Kxzerpte. Den Ausgangspunkt bılden dıe Angaben
Anton Baumstarks 1n. se1lner (Aeschichte der syrıschen Lıteratur »}, dıe
sıch einıge Hınvweıse 1n syrıschen Quellen erganzen lassen.

Mıt der Zusammenstellung der Kenntnıisse, dıe uns durch syrische und
arabısche Quellen ber Danıel bar aryam und seıne Kirchengeschichte
überhefert SIN.CL, ist, dıe Grundlage für dıe zweıte Aufgabe gegeben, nämlıch
für eine Überprüfung der ese Jean-Baptiıste Chabots, daß Danıel bar
Maryam mıt Danıel bar J1übanıta identifizıeren Se1l

I1 IDare nolıtısche und kirchliche Lage Mesonotamıens

Eın kurzer Überbhblick ber dıe Geschichte Mesopotamıens während des
Jahrhunderts Mag dıe äußeren Umstände verdeutlıchen, unter denen.

sıch dıe kirchengeschichtlichen Entwicklungen un Entscheidungen voll-
ziehen2.

Zu Begınn des Jahrhunderts legt dıe politische Macht ber das ‚WE@e1-
stromlanı be1 den errschern des oströmischen Reıiches (Hauptstadt

Diese Untersuchung hat der Theologischen Fakultät der Philipps- Universität Marburg/Lahn
als Magisterschrift vorgelegen ; der Arbeıt wurden 1Ur geringfügige Änderungen O«
OIMLMeN. Meın besonderer ank gilt Herrn rof. Dr. Dr etrer Kavweranu, der mich ın das
Studium der Ostkirchengeschichte einführte un! das Thema der Arbeit anregte

GSL, 207
Vgl diesem und z nächsten Abschnitt Hage, Dre syrisch-Jakobitische Kırche un

{rühislamischer Zent, Wiesbaden 1966, D
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Konstantınopel) einerseıts un be1 der Dynastıe der Sassanıden a,Is den
Beherrschern des Perserreiches (Hauptstadt Seleukıa-Ktesıphon) ander«erseıts.
Die (irenze zwıschen beıden Machtbereichen verläuft se1t dem Frıedens-
schluß des oströmıschen alsers Jovian mıt dem Sassanıden Säpür 44
1M Jahre 263 n.Chr westlich der Innıe Nısıbıs Tür Abdin Häbor, a 180
mıtten durch Mesopotamıen3. In der Folgezeıt kommt 1immer wıeder
ZU krıegerischen Auseinandersetzungen zwıschen Oströmern un Persern,
beı denen dıe Feınde oft weıte Krijegszüge ın das gegnerısche Land unter-
nehmen, unter denen besonders dıie Ziviılbevölkerung leıden hat Tst
Z Begınn des Jahrhunderts gelıngt den persıschen Heeren unter
Chosrau I1 Parwez, das römısche Mesopotamıien, Dyrıen, Palästina und
Agypten ZU erobern un durch Kleinasıen bıs nach Byzanz vorzudrıngen.
Sehr bald erfolgt der Kückschlag durch das sıegreiche Vorrücken des a1sSeTrs
Heraklıus.

Durch dıe lange Kriegsführung miıt Byzanz und durch innere Streitig-
keıten ist. das sassanıdısche Reıich geschwächt, daß den bald darauf
erfolgenden Ansturm der muslimıschen Araber nıcht aufzuhalten veErmMasS.
Die Kntscheidungsschlacht der Araber dıe Perser 1 Jahre
636 und endet. mıt einem DIeg der Araber. ach der Krmordung des etzten
Sassanıden Yezdegerd 111 1n der ähe VO  D Merw (651) schlagen aJlle Versuche
der Perser. den Arabern erfolgreich Wıderstand leisten, fehl4 Dem Ml1-
hlLtärıschen Vordringen der Araber folgt bald darauf die Ausbreıtung des
Islam

Bereıts 1mMm und Jahrhundert erfolgt ach der Chronık Von Arbela
dıe Ausbreitung des Christentums ber Syrıen ach Mesopotamıen und
1ın dıe Persıs®. Während der krıegerischen Auseinandersetzungen zwıschen

Wiıdengren, (zZeschichte M esopotamıens, ın Orzentalische (Zeschichte DON Yros has Mo
hammed, Leiden/Köln 1966, 1.ADt.; 2.Bd.) 25
( IN, Der Islam, 1ın Prompyläen- Weltgeschichte, 5..Bd.; Berlin-Frankfurt-

Wiıen 1963, 61
Zur (Geschichte der nestorianıschen ırche vgl Nıkıtine, Art. Nestorıaner, ın Einzy-

klopädıe Aes Islaäm, Leiden/Leipzig 1936, 503 975-979; Tısserant, Art. I/’eglıse NCS-

torıenne, In "T’ARO Sp 157/-323; Spuler, DIDe nestorıanısche ırche, In : Relıqrons-
geschichte des ()rıents un der e1rt der W eltrelıqronen, Leiden/Köln 196L1, 1.Ab:t.,
2.Absch.) 120-169 Zur Chronik VO  - Arbela. vgl Sachau, Ihe OChronıik DON Arbela,
Berlin 1915, (Abhandlungen der Königlich Preussischen Akademie der Wiıssenschaften. Jahrgang
1915, phil.-hist. A lasse Nr. Ö) Uun:' Vom Ohristentum vın der Persıs In Sıtzungsberichte der Kön1g-
lıch Preussıischen Akademıe der Wıssenschaften, Berlin 1916, Bd.39, 958-980 ; ferner falg
Art. OC'hronilk DO  z Arbela, In Kındlers Interaturlexıkon, 1’ Zürich 196.  , Sp
Ziur Entwicklung des Christentums ın Mesopotamien vgl uch W.de Vries, Antıochıen und.
Seleucıa-Ctesiphon. Patrıarch und. Katholıkos . 1n Melanges Hugene Trsserant, Vol 3‚ Orient
Chretien, D  y part., (itta de] Vatıcano 1964 (Studi Test1 233), 429-450
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Oströmern un: Persern geraten dıe persischen Chrıisten ıhrer Ver-
bındungen den. Patrıarchaten VONNn Antıochıen un: Konstantınopel
ständıg erneut Iın den Verdacht, landesverräterische Bezıehungen den
Staatsfeinden Persjens unterhalten. Hınzu ommt, daß S1e sıch der
persischen Staatsreligion, dem Zoroastrısmus, nıcht anschlıeßen, und
daher Z W AL zeıtwelse als Andersgläubige geduldet werden, oft aber unter
schwersten Verfolgungen leıden haben Beıides Täg azu bel, daß dıe
persische Kırche 1mM Laufe des Jahrhunderts größerer Selbständıgkeıit
gelangt. Im Jahre 410 werden auf der Synode VONN Seleukıa-Ktesiphon
VOIl den versammelten persischen Bıschöfen dıe Beschlüsse des Konzıls
VON Nıcäa ANSCHOINME und damıt der Anschluß dıe dogmengeschıcht-
hıche Entwicklung der übrıgen Kırche vollzogen. Zugleich wırd dıe V orrang-
stellung des Metropoliten VONNn Seleukıa-Ktesıphon gegenüber allen persischen
Bischöfen kırchenrechtlich festgelegt. Auf eıINeTr Synode des Jahres 4.24.
wırd das Appellationsrecht der persıschen kırchlichen Amtsträger den
Patrıarchen VOon Antıochıen aufgehoben.. Damıt ist organısatorısch dıe
Selbständigkeit der persischen. Kıirche erreıcht. Dıie Irtrennung autf dog-
matıschem (+eblet wırd endgültıg durch dıe Annahme der Lehre des autf
dem Konzıil VO Kphesus (451) verurteıllten Nestorius auf der Synode
Bet Läapat 1mM Jahre 483 vollzogen. Trotzdem verbessert sıch das Verhältnıis
des persischen Staats ZU den Christen nıcht wesentlıch. Immer wıeder
kommt Christenverfolgungen und Eıngriffen des persischen Herrt-
schers 1n dıe kırchliche Verwaltung, eLwa indem dıe Neuwahl des Ka-
tholikos verhindert. Kıs ıst, daher verständlıch, daß dıe Chrısten den VOT-

dringenden Arabern wen1g oder Sal keinen Wıderstand entgegensetzen,
und bereıt SINd, dıe Dieger als cdıe Befreıler VOonNn den bısherigen Unterdrük-
kungen begrüßen. In den ersten beıden Jahrhunderten ach der TODEe-
runhg verhalten sıch dıe Araber ın der KRegel tolerant gegenüber der nıcht-
arabıschen Bevölkerung. ber dıe Nestorjaner un dıe Chrıisten über-
haupt bleiben 1n dem sıch neubıldenden aa eine relıg1öse Mınder-
heıt, dıe auf Duldung durch dıe andersgläubıgen Herrscher angewlesen ist,

KEıne besondere Stellung nımmt das Mönchtum ın der nestorlanıschen
Kırche e1n. das sıch ın Syrıen und Mesopotamıen unabhängıg VO ag yp-
tiıschen entwıckelt hat? Ks ıst stark asketisch bestimmt un: er AUS

diıesem Grunde 1mM Jahrhundert 1n Gegensatz ZULT kırchlichen Hıerarchie,

So BTUnN, Das uch der Synhados, Stuttgart/Wien 1900, 5 ’ 56 un! Spuler,
O' cat (8.0 Anm 5), 123 Anders neuerdings W de Vriles, 0 cat. (S.0 Anm 5)’ der cıe
persische Kirche für VO  z vornhereın autonom häalt.

Vgl Vööbus, Hıstory 0} Ascetıcısm un Ehe SYTLANn Orzent, 1958 154), A 1960
CSCO 197)
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a Is asketische Vorschriften für Kleriker aufgehoben werden®. Von der
kirchlichen Leıtung mehr gehindert alg gefördert, verhert Eıinfluß
1mM öffentlichen Leben rst nde des Jahrhunderts trıtt unter
Abraham VO  s Kaskar und seınen Schülern eıne Neubelebung des Mönch-
tums e1IN, dıe auch elner stärkeren lıterarıschen Betätigung der Mönche
führt

ber dıe Anfänge der Kirchengeschichtsschreibung berichtet der Nes-
tor]ıaner Marı ıbn Sulaıman (12 Jhd) zweımal 1ın se1lner Patriarchengeschichte.
Die erste Bemerkung befindet sıch iın der Erzählung ber den Patrıarchen
Papa® (um 320) un! lautet

IA 9
Und In seınen agen begann 1nNna  w Kirchengeschichten Zu schreı-

ben
er zweıte 1n weıls steht 1n dem Abschnitt ber den Patrıarchen IS  ö‘ya  hb

111 (um 650) un hat folgenden Wortlaut1i:

da WE \.Ju} AL 3A5 Ö
In selinen agen gyab vıele Lehrer!?; und INa  a begann Kırchen-

geschıichte schreıben y»LS
Mari äßt 1ın seınem Werk dıese beıden Aussagen nebeneiınander stehen.

Das erste Zatat weıst, auf Kuseb Aufgrund des zweıten Zatats kann jedoch
1LUF ann. der Begınn der syrıschen Kirchengeschichtsschreibung 1n dıe
Mitte des Jahrhunderts verlegt werden, WE sich diese Angabe auch
durch andere Nachrichten wahrscheinlich machen 1äßt Leıder sind. jedoch
dıe Anfänge der syrıschen Kirchengeschichtsschreibung och nıcht erforscht.

Beide Sätze des Marı verweısen auf das große Vorbild vıeler syrıscher
Geschichtsschreiber, dıe €KK)\’T](J'L(IO’TL_K”)] ( LOTOpLO) des Kuseb Dıiese hat
auf dıe gesamte syrısche Geschichtsschreibung eingewirkt un mMu schon

Vgl Spuler, crt. (8S.0. Anm 5 9 1981920
ü  U Gıismond1, Marıs Amırı el Slıbae De Patrıarchıus N estorsıanorum (Vommentarıa

dicrıbus vablıcanıs edrdıt latıne reddıudit, Bde Kom 1896 1899 Marı rab. ext 8’ lat
Übers Eıne entsprechende Stelle findet sich uch bel "Amr, rab. 'ext ]‘ 9 lat, Übers

Zur Datierung ISö‘yahbs vgl ınten 48f.
Marı ed. Gismondi1, 0 cart. (8.0 Anm 9), Trab. ext 62, 6 E lat Übers
Der hler verwendete Begriff für « Lehrer » stammt AUuS dem Syrischen ; ‘ vgl. Graf{,

Verzeichnts arabıscher karchlıcher Termunt, 2 9 vermehrte Aufl., 1954 147), 108
Assemanı schreibt; diese Stelle "Amr ıb Mattä vgl Assemanı, Bıbliotheca

Orzentalıis Clementıino- V atıcana, de, Rom 3’ 1, 148 Anm 4’ 633
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firüh 1115 Syrische übersetzt worden se1n.14 Mehrere syrısche Geschichts-
schreıber NnenNnNeN ihr Werk ebenso WI1Ie Kusebh auch WEeLLN S1e W16 Euseh
nıcht ausschließlich Kırchengeschichte darstellen uch dıe Kırchenge-
schıchte des Sokrates un!' dıe des Theodoret sınd VO  a nestorianıschen
Geschichtsschreibern benutzt worden

Ihren eigentlichen Ursprung hat dıe nestorjianısche Kırchengeschichts-
schreibung jedoch den syrıschen Märtyrerakten und Heıligenvıten Aus
dıeser lıterarıschen Gattung entwiıckelt sıch dıe nestorlianısche Kırchen-
geschichtsschreibung, ohne sıch JC SahZ VO iIhr trennen Untersucht
INan den Begınn der nestorlianıschen Kırchengeschichtsschreibung SENAUET

ergıbt sıch daß dıe ersten Kirchengeschichten bereıts Jahrhundert
verfaßt wurden Hür dıe Chronıik VO  s Arbela des Meihäzkäl1e nımmt Sachau
dıe Mıtte des Jahrhunderts a‚ ls KEntstehungszeıt an1 7 In dıe gleiche Zeıt
gehört dıe ANONYINE (+eschichte der Märtyrer Von Karka Bet S1ök1ı8
Weniıg später wırd Grigör VOon Kaskarlı? der unter dem Katholikos a br-
- \
150 (596 604) Metropolıt VO  a} Nısıbıs wurde Kirchengeschichte
geschrıeben haben Sıe 1ST unsS nıcht erhalten wırd aber ILıber GCas-

itatıs » des 185ö‘dnah VO  - Basra erwähnt?® Am nde des Jahrhunderts
hat Barhadbsabbaä 2US Beat Arbaye?ı Kırchengeschichte Ka-
pıteln abgefaßt Von der des Bar Sahde AUS Karkaä Böat S1ök22 dıie och

vorıslamıscher Zeıt entstanden Se1in mMu sınd NUur Bruchstücke erhalten
Von den Zeıtgenossen 155 yahbs 111 sınd Danıel bar Maryam un 1ka
AUS Beat (}+armaı als Verfasser kırchengeschichtlicher Werke bekannt??
Eın welterer Kırchenhistoriker AUS dıeser Zeıt Allıähäzka wırd von Klıas
bar Sinäyä2 4 für dıe Jahre und zıtiert25 Dem Jahrhundert

Die alteste erhaltene syrische Handschrift der Kirchengeschichte des Kuseb stammt
Aus dem Jahre 462 ; vgl GSL, Anm

Vgl GSL, 106- 107
GSL 134

Sachau, IDre OChronıik VDON Berlin 1915 (Abhandlungen der Königlich Preus-
sıschen Akademie der W issenschaften ahrgang 1915 phil hıst, Jasse, Nr Ö)

GSL 134
(ASL 128

bo Le TInrvre de Ia (’hastete, COI DOSEC Dal ‚Jesusdenah eveque de Bacrah publie
et raduit Par Melanges d’archeologıe el hıstorre Rom 1896 56

GSL 136 un S Ie syrısche Interatur, Sematistuk
Leiden 1954 (HO und Abschnitt) 180

GSL 135
GNSL 207
1ias 97 Nısıbıs ULE M etropolitae Nısıbenz chronologıieum Syrischer 'ext,

1910/1962 edıdıt Brooks CSCO 627 124 125 Latem Übers VO Brooks
1910/1954 CSCO 63 *),

23 GSL 207
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gehören ferner och der Metropolıt Klıas VO  - Merw26 an, dessen Kırchen-
geschichte 1ın der OChronık VO  D Se’ert erwährt w1rd?”7, und der AHONYIE
Verfasser eiIn. Mönch von Erzählungen AauUuSs der Welt- un Kırchen-
geschichte VO Tode Hormizds bıs ZU Untergang des Sassanıden-
reiches?8,.

Trotz der nıcht gerıngen Zahl Kırchengeschichten 1MmM und Jahr-
hundert ist schwıler1g, den (+esamtcharakter dieser Laiıteratur erkennen,
da eın Teil der Werke vollständıg verloren ist. und andere 1Ur

och ın Bruchstücken erhalten sınd. Kıne Untersuchung der Überreste
diıeser Kırchengeschichten, dıe gerade für die Beurteilung der Anfänge
nestorlanıscher Kıirchengeschichtsschreibung wıchtig P fehlt bısher.
Diıie Annahme, daß dıe nestorlianısche Kirchengeschichtsschreibung 1m
wesentlichen erst unter dem Eınfluß des Islam entstanden se129, ıst Jedoch
be]1 dem aufgezeıgten Sachverhalt nıcht aufrecht ZU erhalten.

V1r Leben und Werk des Dannel bar Maryam
IDie ein.z1ge Nachricht ber Danıel bar Maryam, dıe eınen 1nweılıs auf

seine Lebenszeıt nthält, findet sıch 1 Kıtab al-mıgdal des ‘Amr ıb
Matta ort berichtet ‘Amr folgendermaßen ber den Patrıarchen 18ö‘°yahb

yULo .00 9 > 1 S>
o_‚la.cb Ba A.ebLa U o ll Ol S A
52 e M>k:— e As> 1 AL AI

JLSlng C„...‚.‚.‚b Ob) IS 9 d.„.)bj.: d x 9 mmu 9 CN ‘

9\.be SA z Ca y 19 M‚f@
e 0 AJ)K;) A g_‚JK_’

GSL, 0
2’7 Scher, Hıstorvre Nestorıenne. Chronique de eert, iın 13 1919), 51  ,
28 GSL, 207 * OChronıcon 0  ONYMUNM., 1ın (hronıca MUNOTA, ed G(u1d], Syr ext7

CSCO 1 9 15-3 lateın. Übers. 1903 /1955 CSCO )’ 13-32; Nöldeke, IDre 9  S (Aurdrı
herausgegebene Chronik, übersetzt un: commentıert, 1n Sıtzungsberichte der Kazrserlichen
Akademıe der Wıssenschaften, D  SI ASSE, 128 Abhandlung, Wien 1893, 15  o

So u, Ie Chrıistranısierungs-Legende DON Merw, In A bhandlungen ZUT semantischen
Kelhqgronskunde und Sprachwissenschaft W ol} W ılhelm. Grafen DON Baudıssın AT Senptember
1917 überreıcht, hg. VO. Frankenberg un Küchler, lessen 191S8, 404

G1ismond1, O' crt. (S.0 Anm 9), °Amr Trab. ext 5 9 lat Übers 32  -
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AUuS der Landschaft« I85°yahb AuUuS Hazza. | Dieser Vater
HazzaDaniel bar Maryam  51  ]  aus der Landschaft  « I8ö‘yahb aus Hazza. [Dieser Vater  Hazza ... wurde Bischof von Ninive, darauf Metropolit von Mosul.  Und als Maremmeh gestorben war, erschien er mit den Vätern  zur Wahl, ... da gelobten sie ihm Gehorsam, und er wurde in  im 5. Jahre .des Cha-  al-Madä’in zum Patriarchen eingesetzt  Und  lifats des ‘Otmän, das ist das 962. (Jahr) der Griechen  in seinen Tagen lebten Rabban Qämi8ö’, Daniel bar Maryam,  Mikä aus Bet Garmai und Sergius, welcher Metropolit von Gun-  desäpür wurde und 45 Jahre lang  seinen. Sitz  innehatte.  I8ö‘yahb starb im Jahre 971 der Griechen  .. Die Zeit seiner  Leitung betrug 9 Jahre% und 3 Monate ».  Daniel bar Maryam war also ein Zeitgenosse des Patriarchen I8ö‘yahb  V  II1», I  so  yahb selbst wurde, nachdem er zunächst Bischof von Ninive  und Metropolit von Mosul war, als Nachfolger des Maremmeh?? zum Patri-  archen gewählt und ordiniert. Das geschah nach ‘Amr im 5. Jahr des Cha-  lifen ‘Otmän und im Jahre 962 der Griechen. ‘Otmän ibn ‘Affän, der  3. Chalif, regierte von 644-656 n.Chr. Das 5. Jahr seiner Regierung wäre  dann das Jahr 649 n.Chr. Da ‘Otmän aber erst im November des Jahres  644 n.Chr. die Nachfolge des Chalifen ‘Omar antrat, fällt der größte Teil  Vme  seines 5. Regierungsjahres in das Jahr 650 n.Chr.2 I  so  yahb III. starb  — nach ‘Amr — im Jahre 971 der Griechen (= 660 n.Chr.). Berücksichtigt  man, daß I8ö‘yahb in der kirchlichen Hierarchie nacheinander drei Ämter  innegehabt hat, so kann man annehmen, daß er um 600, eventuell auch früher  geboren ist. Seine von ‘Amr genannten Zeitgenossen Rabban Qämi8ö°‘,  31 H. Gismondi übersetzt hier irrtümlich « Sederat annis septem (!) et mensibus Fribus ».  Baumstark übernimmt diese falsche Angabe in GSL, S. 197 Anm. 8.  32 Zu ISö‘yahb III. vgl. GSL, S. 197-200; W. Wright, 4 short history of Syriac literature,  London 1894, S. 171-174; R. Duval, La litterature syriaque, 3. Aufl., Paris 1907, S. 370-371;  J.-B. Chabot, Litterature syriaque, 0.0., 0.J. [1934] (Bibliotheque Catholique des Sciences  Religieuses, Bd. 66) S. 99-100.  33 Maremmeh war Patriarch von 644-647 oder von 647-650, vgl. W. Hage, op. cit., (8.0.  Anm. 2), S: 93.  34 Das Jahr 962 nach der Seleukiden-Ära reicht vom 1. Okt. 650 bis zum 30. Sept. 651 n.Chr.  Vgl. H. Lietzmann-K. Aland, Zeitrechnung der römischen Kaiserzeit, des Mittelalters  und der Neuzeit für die Jahre 1-2000 nach Christus. 3. Aufl., Berlin 1956, (Sammlung Göschen  Bd. 1085), S. 6, 7, 31; F. Wüstenfeld-E. Mahler, Wüstenfeld- Mahler’sche Vergleichungs-  Tabellen zur muslimischen und iranischen Zeitrechnung, 3. Aufl., bearbeitet von B. Spuler,  Wiesbaden 1961, S. 59. — Nach den Angaben des ‘Amr fand also die Ordination ISö‘yahbs  im Jahre 650 n.Chr. statt.  35 H. Lietzmann-K. Aland, op. cit., (s.0o. Anm. 34), S. 31. — Aufgrund der Angaben  des Elias bar Sinäyä über ISö‘yahb (ed. E.W. Brooks, op. cit., s.0. Anm. 24, Text S. 54, Übers.  S. 30) wird seine Amtszeit als Patriarch auch von 647/48 - 657/58 datiert. Vgl. A. Vööbus,  History of the School of Nisibis, 1965 (CSCO 266), S. 297-299.wurde Bıschof VOIL Nınıve, darauf Metropolit VonNn Mosul
Und als Maremmeh gestorben WaL, erschıen mıt den Vätern
ZULT Wahl,Daniel bar Maryam  51  ]  aus der Landschaft  « I8ö‘yahb aus Hazza. [Dieser Vater  Hazza ... wurde Bischof von Ninive, darauf Metropolit von Mosul.  Und als Maremmeh gestorben war, erschien er mit den Vätern  zur Wahl, ... da gelobten sie ihm Gehorsam, und er wurde in  im 5. Jahre .des Cha-  al-Madä’in zum Patriarchen eingesetzt  Und  lifats des ‘Otmän, das ist das 962. (Jahr) der Griechen  in seinen Tagen lebten Rabban Qämi8ö’, Daniel bar Maryam,  Mikä aus Bet Garmai und Sergius, welcher Metropolit von Gun-  desäpür wurde und 45 Jahre lang  seinen. Sitz  innehatte.  I8ö‘yahb starb im Jahre 971 der Griechen  .. Die Zeit seiner  Leitung betrug 9 Jahre% und 3 Monate ».  Daniel bar Maryam war also ein Zeitgenosse des Patriarchen I8ö‘yahb  V  II1», I  so  yahb selbst wurde, nachdem er zunächst Bischof von Ninive  und Metropolit von Mosul war, als Nachfolger des Maremmeh?? zum Patri-  archen gewählt und ordiniert. Das geschah nach ‘Amr im 5. Jahr des Cha-  lifen ‘Otmän und im Jahre 962 der Griechen. ‘Otmän ibn ‘Affän, der  3. Chalif, regierte von 644-656 n.Chr. Das 5. Jahr seiner Regierung wäre  dann das Jahr 649 n.Chr. Da ‘Otmän aber erst im November des Jahres  644 n.Chr. die Nachfolge des Chalifen ‘Omar antrat, fällt der größte Teil  Vme  seines 5. Regierungsjahres in das Jahr 650 n.Chr.2 I  so  yahb III. starb  — nach ‘Amr — im Jahre 971 der Griechen (= 660 n.Chr.). Berücksichtigt  man, daß I8ö‘yahb in der kirchlichen Hierarchie nacheinander drei Ämter  innegehabt hat, so kann man annehmen, daß er um 600, eventuell auch früher  geboren ist. Seine von ‘Amr genannten Zeitgenossen Rabban Qämi8ö°‘,  31 H. Gismondi übersetzt hier irrtümlich « Sederat annis septem (!) et mensibus Fribus ».  Baumstark übernimmt diese falsche Angabe in GSL, S. 197 Anm. 8.  32 Zu ISö‘yahb III. vgl. GSL, S. 197-200; W. Wright, 4 short history of Syriac literature,  London 1894, S. 171-174; R. Duval, La litterature syriaque, 3. Aufl., Paris 1907, S. 370-371;  J.-B. Chabot, Litterature syriaque, 0.0., 0.J. [1934] (Bibliotheque Catholique des Sciences  Religieuses, Bd. 66) S. 99-100.  33 Maremmeh war Patriarch von 644-647 oder von 647-650, vgl. W. Hage, op. cit., (8.0.  Anm. 2), S: 93.  34 Das Jahr 962 nach der Seleukiden-Ära reicht vom 1. Okt. 650 bis zum 30. Sept. 651 n.Chr.  Vgl. H. Lietzmann-K. Aland, Zeitrechnung der römischen Kaiserzeit, des Mittelalters  und der Neuzeit für die Jahre 1-2000 nach Christus. 3. Aufl., Berlin 1956, (Sammlung Göschen  Bd. 1085), S. 6, 7, 31; F. Wüstenfeld-E. Mahler, Wüstenfeld- Mahler’sche Vergleichungs-  Tabellen zur muslimischen und iranischen Zeitrechnung, 3. Aufl., bearbeitet von B. Spuler,  Wiesbaden 1961, S. 59. — Nach den Angaben des ‘Amr fand also die Ordination ISö‘yahbs  im Jahre 650 n.Chr. statt.  35 H. Lietzmann-K. Aland, op. cit., (s.0o. Anm. 34), S. 31. — Aufgrund der Angaben  des Elias bar Sinäyä über ISö‘yahb (ed. E.W. Brooks, op. cit., s.0. Anm. 24, Text S. 54, Übers.  S. 30) wird seine Amtszeit als Patriarch auch von 647/48 - 657/58 datiert. Vgl. A. Vööbus,  History of the School of Nisibis, 1965 (CSCO 266), S. 297-299.da gelobten S1e ıhm Gehorsam, un: wurde 1n

1mM Jahre des Cha-al-Mada’ın ZU Patrıarchen eingesetzt
Undhıfate des ©  Otman, das ist das 962 Jahr der Griechen

1n seınen agen lebten Rabban am  Hı  U<  Ol Danıel bar Maryam,
Mikä Aa US Bet (*+armal und Serg1us, welcher Metropolıit Von Gun-
desapür wurde un Jahre lang seınen Sıtz innehatte.
IS  ö‘ya  'C  ‚.h.b starh 1mM Jahre 71 der Griechen Die Zeıt Se1INeT
Leıtung etrug Jahreßs1 und Monate ».

Danıel bar Maryam War a 180 e1in Zeitgenosse des Patrıarchen Téö‘yahb
V Cyahb selbest wurde, nachdem zunächst Bıschof VO  - Nınıve

und Metropolıt VOLL Mosul WaL, alg Nachfolger des Maremmeh833 ZU Patrı-
archen gewählt und ordınlert. Das geschah ach ‘Amr 1mM Jahr des Cha-
lıfen Otman und 1m Jahre 0692 der Griechen. ‘"Otman ıb ‘Affan, der

Chalıf, reglerte VOILl 644-656 n.Chr Das Jahr se1ner Keglerung WwWarTre
ann. das Jahr 649 n.Chr Da Otman aber erst. 1MmM November des Jahres
644 n.Chr die Nachfolge des Chalıfen ‘Omar antrat, fällt der orößte 'Te1l

V Cselnes Regierungs]ahres 1n das Jahr 650 n.Chr.34 yahb 111 starb
ach ‘Amr 1mMm Jahre 71 der Griechen 660 n.Chr.35). Berücksichtigt

mMa daß 18ö‘yahb 1n der kırchlichen Hıerarchıie nacheinander TEL Ämter
innegehabt hat, annn INa annehmen, daß 600, eventuell auch früher
geboren ist, Seine VO  > °“Amr genannten Zeıtgenossen Rabban am  1  S  Ö

31 (Gismondi übersetzt hıer iırrtümlıich Sederat aNnNısS septem et mensibus ?;ribus ».Baumstark übernimmt diese alsche Angabe 1n GSL, 197 Anm
Zu I  S  Ö  “yahb I vgl GSL, 197-200 ; Wright, ‚OT hrustory of SYT1AC Lıterature,

London 18594, 171-17/4; Duyvak T Iatterature SYTLAQUE, Auf(fl., Paris 1907, 370-371 ;
J5 Chabot, LIatterature SYTLAQUE, O: O: | 1934 ] (Bibliotheque Catholique des Sciences
Religieuses, 66)

Maremmeh Wl Patrıarch VO 644.-64.7 der VO  - 647-650, vgl Hage, 0 CH., (S.0
Anm 2),

Das Jahr 462 nach der Seleukiden-Ära reicht VO Okt. 650 bis ZU. Sept. 651 n.Chr.
Vgl 7 d, Zeıutrechnung der römıschen Kaıserzeıt, des Maıttelalters
und der Neuzeıut ür dıe Jahre nach Ohrıstus Aufl|l., Berlin 1956, (Sammlung Göschen

67 Y öl; te fe D, W üstentfeld-Mahler’sche Vergleichungs-
T’abellen ZUT muslımıschen und. wranıschen Zertrechnung, Au({l., bearbeitet VO  - Spuler,
Wiesbaden 196L1, ach den Angaben des °Amr fand Iso diıe Ordination ISö°yahbs
1m TEe 650 n.Chr. Sta

Lietzmann- K Aland, O' C:, (S.0 Anm 34), 31 Aufgrund der Angaben
des Khas bar Sinäyä über ISö°yahb (ed. Bro KB; 0 Cl S, Anm 2 9 ext 5 9 Übers

30) wird seine Amtszeıt als Patriarch uch VO  - 647/48 657/58 datıiert. Vgl Vö6öbus,
Hıstory of the School 0} Niısıbıs, 1965 266), 297-299
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Danıel bar Maryam, Mika AUS Bet (+armal und dergIuUS, Metropolt VO  [

Gundesapür werden annn ebenfalls 1n der ersten Hälfte un dıe Mıtte
des Jhd gelebt haben ber Rabban am  1  s  ö den Abt des Klosters
Bet ‘Ab®?, berichtet Thomas vVvVon Margä mehrmals 1n selner Hıstor1ia Monas-
t1c236. Rabban am  1  S  Ö War ebenso wıe IS  o  =e  yahb 111 eın Schüler des Grün-
ers vVon Bet ‘Abe, Mar Ya’qöb. has bar Sinäyä erwähnt, daß Rabban

- \ CQa1111S0O 1M Jahre 3° der Hısra gestorben el S Mika AUuS Bet (Aarmaı38
ist un bekannt a,ls der Verfasser eıner Kirchengeschichte??®. Möglıcherweıse
ist, identisch mıt eiınem Lehrer Mika, der VO  > Thomas VON Margä *0 e_

wähnt WITd. Daten AUS seinem Leben sınd 1M übrıgen nıcht bekannt.
Derg1us, der Metropolıit von Gundesapür (SyT Bet Lapat) wırd och ıIn einem
aNONYIN überheferten Geschichtswerk AUS dem Jhd erwähnt, das Kreig-
nısse AUS der Kırchen- unNn:! Profangeschichte VO Tode Hormizds bıs
ZU. nde des Sassanıdenreiches aufführt4l. ort wıird unter den Me-
tropolıten un Bischöfen genannt, dıe ZUTLT Zeıt des Patrıarchen Maremmeh 4?
lebten. Man annn daher aufgrund der zıtierten Bemerkung auch für
Danıel annehmen, daß 1n der ersten Hälfte des Jhd gelebt hat

Eıne allgemeine Nachricht ber dıe Werke Danıel bar Maryams g1bt der
Nestorianer ‘A b  so  e bar Brika ges 1318 n.Chr.) 1n selinem Schriftsteller-
katalog
S93rı Aa . 15 * on Ät<.....\‘\

AQ21303.23 m_ Av AQ3 m \’'’ _> AHaQ — aa
Danıel bar Maryam verfaßte eıne Ekklesıastıke, dıe 1ın Teıle

gegliedert ıst, und eın Buch ber dıe Krklärung des Chronıkon »44.

homas Marga T’he ook 0} (Zovernors. T’he Hıstor1ıa Oonastıca 0} ed. an
transl. by 3 N Budge, Bde., London 1893, 7 B uch 1L, Kap 1,8,9

652 n.Chr. ; vgl Lietzmann-K Aland, 0 CH., (8S.0 Anm 39), 31 Elias
bar Sinäy  &, OD. C4l (8.0 Anm 24.), 'ext, 138, Übers

GSL, 207/208, Wright, 0 C88., (8.0 Anm 32), 183 ; Duval O' CW., (8S.0
Anm 32), 346; cher, tude supplementaırre SUT les BETrIALNS SYTIENS orteNntauxX, In ROC
11 1906), 1-3  “&

EKElias bar S  inäya, 0 CH., (8.0 Anm 24), ext 123-125, Übers 6 9 ıtıert S1e
für cdie Te 906, 907 und Y16 der Griechen.

O Cit., (8.0 Anm 36), uch IL, Kap
Chronicon ANOVMYMÜUT, (8.0. Anm. 28) ext Übers N C, Cit.,

(8.0. Anm. 28),
Vgl Anm.
GSL, 323-325; Assemani, 0 Ctl., (8.0 Anm 13), 3, 1, 1-362, bes. 3921

(mıt lat Übers.) ; eng]l. Übers. bei Badger, T'he Nestorıans and herr rıtuals, de.,
London 1852, Appendix A, 361-379, bes 377

Das Fremdwort AQ1301312 wiıird 1m Syrischen 1n zweierlel Bedeutung gebraucht
als Bezeichnung eiınes Geschichtswerkes, das In chronologischer Reihenfolge über KEreignisse
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An Werken des Danıel ist ‘A bdiSo‘ eıne Kkklesiastike, eıne Kırchen-
geschichte, bekannt; S1e War 1n Teılen oder Bänden abgefaßt. Bel dem
genannten Werk wırd siıch Erklärungen un Krläuterungen ZUT

Zeıtrechnung handeln. Denn einmal ist nıcht üblıch, einem Geschichts-
werk eıne Krklärung » hınzuzufügen, ZU. anderen scheıint sıch ach
der Ansıcht ‘A bdiSo’s Z7wWel VOL einander unterschıedene Werke des
Damıel handeln. Baumstark 45 meınt, Se1 mıt der Möglichkeit rechnen,
daß dıe Anführung des Buches ber Zeıtrechnung 1M Katalog des

150
\ auf einem Mißverständnis beruhe, enn ın eiıner Liturgleerklärung,

dıe iIrüher Georg VOL Arbela zugeschrıeben wurde, Se1 dıe Kirchengeschichte
des Danıel bar Maryam ıtıert. Dıieses Argument VELMAS aber nıcht dıe
Unrichtigkeit der Angaben des ‘A bdis6‘ beweısen. Tatsächlich enthält
dıe genannte Lıturgleerklärung eın Zatat aus der Kırchengeschichte des
Bar Maryam 46, ber ist als solches gekennzeichnet, daß auch "Ab-
disö‘ nıcht für e1in 152 AUS dem uch der Zeıtrechnung halten konnte
ber das uch der Krklärung des Chronıkon » des Danıel bar Maryam
ist uns außer der Bemerkung ‘A bdisSö‘s keine Nachrıicht erhalten.

Kın inwels auf dıe Arbeıtsweise des Danıel ist ıIn eınem Brıef des Pa-
triarchen Timotheus 1.47 (ordinıert 780, geSt 823 1m Alter VOonNn Jahren)

seınen Freund SerZIusS, den Metropolıten. VON Klam, erhalten48. Der
Brief ist zwıschen. 799 und 8()4 n.Chr geschrıeben*?. Dıie betreffende Stelle59
wırd bereits 1eTr angeführt, auch WeLnNn S1e 1M nächsten Abschnitt nochmals
erwähnt werden muß

Ä\..r<.\.n%.n . 17 Ham ‘.\1 Y
A CN MS n E ! X I a\O N S\o>

berichtet, un! als Ausdruck für Zeiıtrechnung 1M weıtesten Sınne. Zu dieser Zeitrechnung
der Kalenderkunde gehört z. B die Berechnung der Epakten, der beweglichen Feste, der
Sonnen- un! Mondzyklen un! der Monate un Wochen eLWwa der Fastenzeiten). Vgl
Smith, T’hesaurus SYTLACUS. de., Oxford 1879/1901,

GSL, 207 Anm
Anonymi auctorı8s eEXDOSULLO offıcıorum ecclesıae Georgro TOelensSı vulgo adserıpta L ed

et interpret. Connolly, SyT ext 1911/1961 (CSCO 64), 3 9 lat. Übers 1913/1954
F1 Das zweıte Zitat eX 7 , bers. 59) cheıint Baumstark nicht

kennen. Siehe uch unten 53{ff.
47 GSL, 217/218; Bidawid, Les lettres du natrıarche nestorıen T'ı mothee tude

crıbique. Citta de]| Vaticano 1956 (Studi 'Test1 187), D  O
T’'7mothei natrıarche eprstulae et interpret. Braun, SyT. ext 1914/1953

74), S 131-133, lat. Übers 1915/1953 75), 87-89
Bidawid, CY., (8.0. Anm 47) 5 , 6 > 69,

Timothei.. emstulae, 95 CW., (8.0 Anm. 48), ext 132; Zeile 7-15; Übers
Eine deutsche Übersetzung dieser Stelle ring Braun, Das nuch der Synhados, Stuttgart/
Wien 1900, 383
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« Dasjenige®! des Schriftstellers Bar Maryam habt ıhr schr
erkannt®2. Kr hat nämlıich das den FPapa Betreffende ach selner
guten Gewohnheıt gekürzt. Ebenso verfährt auch mıt dem-
Jenıgen®? des Patrıarchen n N  Dad  1SO , ındem ZWarLlr dıe Versammlung
un dıe Reformen erwähnt, nıcht aber dıe Nıederschrift>4 der
Synode, weıl 471e dıe Krönung der Lobreden ber Papa enthält.
Dabel ist 1 @e fest ın dıe synodalen Versammlungen eingefügt
W1e der Morgenstern Hımmael. Jenen Brief habe ich nıcht
gesehen, und ich nehme A& daß ıhn nıcht g1bt».

Der Text SE5Z VOTAUS, daß 1ın dem Briefwechsel zwıschen DeETZIUS un
Timotheus bereıts iruüuher VOIL der Angelegenheıt des Bar Maryam dıe ede
War, ennn Timotheus nımmt Jetzt Bezug auf eıine AÄußerung des dergIUS
ber den Schriftsteller Bar Maryam. Da uns diese nıcht vorhegt, ist der
Briefteil schwer verständlıch. Den Schriftsteller Bar Maryam » mıt Danıel
bar Maryam, dem Verfasser der Kırchengeschichte, ıdentifizıeren.
erscheıint deshalb gerechtfertigt, weıl auch be1l einıgen Zıtaten, dıe e1Nn-
deutıg AaAUuS der Kirchengeschichte stammen, gENAaNNT W1Trd55. In dem
Briıef des ITimotheus War auftf diıese Weıse auch ohne Hınzufügung des
Kıgennamens Danıel für den Kmpfänger ausreichend gekennzeichnet.
Vielleicht Wr auch unter den Theologen Jener Zeıt bekannt, daß dıe
Angabe des Verwandtschaftsnamens genugte. Als gute ewohnheıt »
des Danıel wırd hervorgehoben, daß den Bericht ber Papa nıcht 1n
aller Ausführlichkeit übernommen, sondern ın gekürzt hat Da u der
voraufgegangene Briefwechsel nıcht bekannt ist, nd WIT somıt den Anlaß
un dıe Hıntergründe für diıese ÄAußerung nıcht kennen, können 1mM Tol-

Kıs aßt sich nıcht eindeut1ig entscheıden, worauf sıch d1eses Demonstratıypronomen
bezieht, da der vorauifgegangene Briefwechsel unbekannt ist.

Der Plural «ıhr habt erkannt » ist, In dem Briefzusammenhang nıcht auffallend, da der
Absender häufiger den Adressaten In der Pers. lur. anredet

uch hier ist, unsicher, worauf sich das Demonstratıiypronomen bezieht.
IDie SEHNAUC Bedeutung VO  w unseTer Stelle ist. schwer ermitteln. Ich nehme

a} daß das Protokall der Synode gemeınt ist. zönnte ber uch den Beschluß, den
dıe Synode gefaßt hat, bezeichnen ; allerdings hätte Bar Maryam diesen ohl kaum übergehen
können.

Vgl dıe Tabelle
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genden NUL einıge Vermutungen ber den Inn. des Abschnıiıttes gemacht
werden.

Aus anderen syrıschen un arabıschen Kirchengeschichten Ww1ıssen WIT,
daß Papa®® sıch Begınn des Jhd als Metropolıt VO  [ Seleukia-Ktesıiphon
darum bemühte, für dıesen Sıtz eıne Vorrangstellung gegenüber den übrıgen.
Krzbistüuümern. des Perserreiches durchzusetzen. Dabeı stieß beı eliner
Reihe persischer Bischöfe un Metropolıten auf heftigen Wiıderstand,
daß S1e versuchten. auf eıner Synode seıne Absetzung erreichen. Be1l
diıeser Auseimnandersetzung spielt 1n der geschichtlichen Überlieferung der
Briefwechsel des Papa mıt Bischöfen AaULLS dem östlıchen Teıl des römıschen
Reiches eıne Rolle, enn. eın Brief dieser Bischöfe aol] Papa 1n seınem
Anspruch bestärkt haben

ach dem Bericht ber dıe Synode des Katholikos Dadıso 1M Jahre
verteidigt der Bischof Agapeta VO  s Bet Lapat ın einer ede dıe

Vorrangstellung des Patrıarchen VON Seleukia-Ktesıiphon un erwähnt
darın dıe Kreignisse Papa nebst dem genannten Brief. Papa wırd dabeı
mıt obenden orten bedacht. un VO  S der Krıitik ıhm, dıe beıl anderen
Schriftstellern. deutlich WIrd, ist, 1eT wen1g merken. Barhebräus weıß,
daß ein1ge den Briefwechsel des Papa mıt den westhichen Bischöfen für
eın Werk des Katholikos Joseph gest. halten58 Sowvweıt WIT heute
dıe Verhältnısse 1n der persischen Kirche Jener Zeıt überblicken können,
lassen sıch dıe angeblichen Umstände, dıe ZUT Abfassung des Briefes ührten,
SOWI1e dıe darın gemachten Angaben 1Ur oschwer oder Sar nıcht mıt den
tatsächlichen Kreignissen und polıtischen un historıschen Gegebenheıten
vereinbaren. Kıs wurden daher immer wıeder Zweıfel der Echtheıit des
Briefes Iaut>?

Aufgrund der Bemerkung des Timotheus annn Nanl vermuten, daß
Danıel bar Maryam eınen Bericht ber dıe (Aeschichte des Papa und ber
dıe Synode des Dadısö' gegeben hat Dabeı scheıint das vıelleicht

Vgl Klıas bar Sinäay  &, O CW., (S.0 Anm 24), ext 4 9 Übers Barhebräus

Gregoru Barhebraen: chronıcon ecclesiastıcum, ed. Abbeloos Lamy, de., Löwen

FA  WD  I 3, Sp 27-34; cher, Historvre Nestorıenne. Chronique de Seert, )‚
296; Ml  arı und °"Amr ed. Gismondi1l, CU., (S.0 Anm 9), Marı ext 5-15, Übers
7-14, "Amr ext 13-15, Übers.

937 Br un, 0 CW., (S.0. Anm 5)! 45-59; a‚ bo SYNodıcon Orventale, Recueıul
des Synodes Nestorıens, Parıs 1902 (Notices eti, extraıts des manuscripts de Ia Biblioth£que Na-
tiıonale publies Par | Academıe des Inserıiptions et, Belles-lettres, 3)7 285-298

58 Barhebräus, CU., (S.0. Anm. D  — Sp SL:
59 Vgl W estphal, Untersuchungen iüber Are Quellen und dre Glaubwürdigkeıt der Patrıar-

chenchroniken des arı b Sularman, "Amr ıbn Mattar UN Salıba bn Johannan, Kırchhain
1901 (Diss. Straßburg 1901), Historisch ist, jedenfalls NUr, daß sich arg gezankt hat;

auf der Synode Y S ferner 162 N, ' Cul., (S.0 Anm 50), 53 Anm. 3‚ S,

O' C: (S.0 Anm. 5)‚ bes 437-441
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allzu Posıtıve ber Papa fortgelassen haben Timotheus hält dieses
Verfahren offenbar für zulässıg, da nıcht krıtisiert, sondern VO  [a elıner

guten ewohnheıt » des Bar Maryam spricht. Um welchen Brief sıch
1 etzten Satz handelt, ist nıcht eindeutıg erkennen. etwa der
Brief der abendländischen Väter » Papa gemeınt ist,; den Timotheus
1mMm Archıv SE1INES Patrıarchensıtzes nıcht gesehen hat ®

Die Deutung dıeses Abschnıittes erweıst sıch al achrT schwıer1g un! bleibt
vıeler UL unbekannter Umstände letzthıch unsıcher.

Dae Spuren der Kırchengeschichte des Dannrel bar Maryam
un syrıschen und arabıischen Quellen

Im folgenden sollen 1U  [} dıe Zaitate der Kirchengeschichte des Danıel
bar Maryam 1M einzelnen angeführt un besprochen werden. Dabeı ET7-

scheıint angebracht, uUrz darzustellen, W S WIT AaAUS anderen Quellen
ber den Jeweınugen Gegenstand unNnseTeS Hıstorıkers w1lssen.

Die Jteste Quelle, dıe einen In wels auf Bar Maryam un se1n kır-
chengeschichtliches Werk g1bt, ist, der bereıts oben sS.50 besprochene
zwıschen 799 un 804 abgefaßte RBrief des Patrıarchen Iimotheus

2) Die nächste Erwähnung der Kirchengeschichte findet sıch 1n dem
Kommentar des {  U<  Ol  d  Dı VOILl Merw (um S50) n.Chr.)® ZU Johannes-Kvan-
gelıum, un Z W ALr Joh 19

Die Kommentare des 18ö6‘dad ZU Neuen Testament sınd VO  — Margaret
Dunlop Gibson ach Handschrıften herausgegeben un übersetzt worden®1.

In der Unıiversıty Lıbrary of Cambridge befindet sıch unter Nr Add
1998 eine syrısche Handschriıft AUS dem 16 Jahrhundert mıt einem Gedıicht
ber dıe göttlıche RegjJerung der Welt, 1ın das Auszüge AUuS ommentaren
eingearbeıtet sind®2. ach Wright stammen 18 der Zaitate VO  e L  U<  Ol  da
Von Merw; CGHbson konnte 16 davon feststellen, 1 @e g1bt aber nıcht
&A  9 welche Stellen siıch handelte3 Nun hat sıch herausgestellt, daß
der ommentar Joh 19; Iın dem Bar Maryam erwähnt wIird, auch 1n.
dıesem (Jedicht angeführt WITd, jedoch ohne, daß dıe Stelle ausdrücklich

V Cals Zatat des dad bezeichnet wIırd.

GSL, 234
Tsö‘dad Meruw 'T ’he Vommentarıes 0} Isho‘dad of Mervwv, Bıshop of Hadatha, ıN SYNLAC

AAaN Englısh. an transl. Dy argare bson, Cambridge (Horae Semiticae
No 5! 6’ 1 un! 11)

Wright St Cook, Uatalogue of the SYTLAC Manuseruvpts nreserved ın the In brary
of the Unwersity 0} Cambrıdge, de., am brige 1901, 1‚

0 CH.; (8.0. Anm. 61) 1:
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Im ommentar des 186°dad ist dıe Krwähnung der Kirchengeschichte
des Bar Maryam eingefügt ın eıne Erzählung ber dıe Inschrift Kreuz
esu (Joh 19, 19-22). In einem Satz wırd der Briefwechsel des edessenıschen
Kön1gs Abgar mıt Jesus erwähnt. Der “ VOext lautet ach der Ausgabe VO  a}

Gbson®4
1533 r&1m m_ ım 1a7r Iar nn

.a 1-7)

« Daß der Edessener Abgar ıhm schrıeb, das findet INnanl 1ın der
Kırchengeschichte des Bar Maryam ».

In der Handschriuft Add 1998 der Cambrıdge University Lıbrary® heißt
der entsprechende Abschnıitt

B Ma MIar ar

Und schrieh ıhm der Edessener Abgar
Der and Täg senkrecht ZUT übriıgen Schriuft den etwas verwıschten

1Inweıs

2i 153 rtn..lv.m.mÄn =
Aus der Kırchengeschichte des Bar Maryam ».

Hıer ist nıcht mehr deutlich erkennen, worautf sıch dıe Randbemer-
kung bezieht. Sıe könnte auf e1ın wörtliches Zatat AUuS der Kirchengeschichte
des Bar Maryam verweısen. Beı eiınem Vergleich mıt dem VOL G1bson
edierten Text scheıidet dıese Möglichkeıit Jedoch AL  N Dem Verfasser scheıint
be1 der Kommentierung der Johannes-Stelle der Briefwechsel Abgars
mıt esu eingefallen Se1IN. EKs War nıcht nötıg, Näheres darüber be-
rıchten, da INan das 1ın der Kırchengeschichte des Bar Maryam fand uch
1eTr rweckt dıe Bemerkung w1e be1l Timotheus den Kındruck, als
se]len der Schriftsteller Bar Maryam und seıne Kıirchengeschichte dem
Verfasser und selnen Lesern bekannt.

Die Geschichte des gaTr und seine Korrespondenz mıt Jesus kennen
WIT AUS der syrıschen ILuıteraturgeschichte®s, Allerdings ist, der älteste CT -

erhaltene Bericht auft Griechisch überhefert, nämlıch 1n der Kırchenge-
schichte des Kuseb (1 13) ber Kuseh verweıst darauf, daß dıe (+eschichte
des Königs Abgar VONn Kdessa, se1ın Brıef Jesus, SOWI1e dıe Antwort esu

ebenda, 3, 208, Zeıle 17A12
fol. 120b, Zeile Vgl Abb
GSL, 27-28; Bardenhewer, (Zeschichte der altchrıistlichen Interatur. de., Hre1-

burg/Brsg. '9 1! 590-596; Parısot, Art. Abgar, E 1’ (1923) Sp
67-73.
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1M Archıv VO  > KEdessa aut Aramäısch aufbewahrt werde. Kır fügt dıe beıden
Briefe un dıe (+eschichte des Apostels Thaddäus ıIn eıner Übersetzung AUS

dem Aramäılschen be1ı Und tatsächlıch ist dıe Abgar-Legende ohl u_

sprünglıch autf Syrisch abgefalt worden, vielleicht schon 1n der Mıtte des
Jhd Dıie erhaltene syrısche Fassung der Legende, dıe TEe des Addaı »,
stammt Jedoch wahrscheinlich erst. AUS dem Jhd und enthält gegenüber
der Korm des Kuseb mehrere legendarısche Krweıterungen.

ach der Darstellung beı Kuseh bıttet Abgar, der KöÖönı1g VO Edessa
(SyT Orhäı) Jesus brieflich u  = eınen Besuch 1ın KEdessa un!: Heılung
VOIL eınem schweren Leıden. Jesus 1äßt sıch VO  S Abgar aber nıcht einer
Reıse ach Mesopotamıen bewegen, sondern verspricht ıhm ın einem
Antwortbrief Heılung durch einen Apostel, den ach seINemM Tode schicken
werde. ach der Hiımmelfahrt esu sendet der Apostel T’homas eıinen AUS

dem Kreıs der Siebzıg, nämlıch Thaddäus (Syr Adda1) Könı1g gar
ach Kdessa I)ıeser heılt den Könı1g und viıele andere Kranke un verkün-
dıgt das Wort (z+ottes In der Stadt Aufgrund der Bemerkungen bel
18ö‘°dad ann 111a  - annehmen, daß auch Danıel bar Maryam dıe Geschichte
des Abgar 1n ähnhlicher Weılse dargestellt hat

3) Wwel weıtere Krwähnungen der Kirchengeschichte des Bar Maryam
fınden sıch 1n der Kxposıtio offie10rum eccles12e »67, Dieses W erk, das
Krklärungen den lıturgischen Festzeıten des nestor]1anıschen Kırchen-
Jahres enthält, wurde früher dem Metropolıiten Georg VO  S Arbela, der 1n
der Hälfte des Jhds lebte (ordınıert 9495, gest ach 987), ZUSGC-
schrıeben6®8. Da Jedoch dıe meısten Handschrıiften dieses Werk ahNhONYIN
überlhefern, wırd dıe Annahme der Verfasserschaft (Üe0TZS VO  S viıelen heute
nıcht mehr getenut. Connolly vermutet vielmehr 1mM Anschluß Asse-
manı®? daß ‘A bdis6‘ bar Bahriz dieses Werk abgefaßbt letzterer
lehte ZU Beginn des 11 Jhd

a) In Kap G1 1 des Buches der Kxposıtio behandelt der Verfasser den
Zeıtpunkt der Ankündıgung un der (+eburt Johannes des Täufers. Der
Text lautet 71

e.„ _9 O Daitımaalr IL A aAMa
NX Aırn a z \ıdhr Ar AD ANN K HızDa \ra
y Oa eä\&ä\0 OLA Mır 5Q Hza <.\Ä\XX\C\ mEr

S.0 Anm
GSL, 239 Wright, O' crt. (S.0 Anm )’ 230-231 ; Duval, c1rt. (8.0

Anm 32), 3953
69 Assemanı , 0 crl (S.0 Anm 1), 3’ 174

0 CMl (8.0. Anm 4)’ Übers 2r Zu Bar Bahriz vgl GSL, 287
71 O' CL,, (S.0 Anm. 46) ext, 38, Zeile 17-26, Übers S 33
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Und ferner wurde 1mM Jahre 305 ach Alexander Johannes
gekündıgt un: geboren. Im Jahre 306 wurde OChristus geboren
und 1mM Jahre 336 getauft ; 1mMm Jahre IT Kreuz. Im
TE wurde Jerusalem zerstort. euge für meıne Darle-
SUNSCN, daß dıe Dınge siıch verhalten, ist dıe Kirchengeschichte
des Bar Maryam, das Buch der Yubbhale Un alle anderen,
ferner dıe Synode der Apostel, dıe schreıibt, daß OChristus IM Jahre
320 der Griechen 168

D) Das Mal beruft sıch der Verfasser autf dıe Kirchengeschichte des
Bar Maryam 1MmM 15 Kap des Buches ort geht dıe Berechnung
des Pascha 1mM Todesjahr esu Der Autor schreıbt74
rm 1LSrNYX o r Liz3 2 "“ T\.n'\.7.) RA s
‚< \ ia hG . 17 * —99 M_ nı\ m&lna DE NL ‘-“

\“-"“'(‘ Aura YY 10359 y Oa AA O DD ANN
.ek\iä\0 v\.‘.D'\\’(C\ DL ANN

« Mıt G(Gottes Hılfe WIT (SO  — Denn es 1tt. Herr ach
dem Wort der Wahrhaftigen iıch fuühre aber dıe Synhados der
Apostel, dıe Kırchengeschichte des Bar Maryam unNn! dıe des
Theodoret 1mMm Jahre 320 der Griechen. Kınıge nennNen das
Jahr

Aus dıesen beıden Zıtaten können WIT entnehmen, daß Bar Maryam
1n seiner Kırchengeschichte auch ber das Leben esu berichtete. Zumindest
scheint dıe wichtigsten Daten daraus erwähnt ZU haben Sıeht 112a  > dıe
beıden angeführten Zaitate nebeneinander, geht e>s nıcht A c1e Krwähnung
des Bar Maryam 1mM Teil 1UL autf das Datum für den Kall Jerusalems

beziehen?®.

28 NLChrT:. vgl Laetzmann- -K Aland, Zertrechnung (SO, Anm 34),
68 n.C. vgl Lietzmann - K. an Zertrechnung (8S.0 Anm 34),
O' CH.; (S.0. Anm 46), ext o Zeile 11-15,; Übers S.59
31 RCRAT:; vgl E etfzmann- K an Zertrechnung, (S.0 Anm. 34), S
So Wright, SYr (: (S.0. Anm. 32), 180, unter Berufung auf Assemanı,

bl orıent., (S.0 Anm 13), 3) 521
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4) Als zeitlich nächste Quelle enthält dıe arabısche Chronık VOILl Se‘ert?”
mehrere Hınvweise auf Danıel bar aryam.

Dıiese Chronık ist NUrLr unvollständıg erhalten, und ZWaTr berichten dıe
beıden vorhandenen Hragmente ber dıe Jahre 251429 un: 484-650 n.Chr

Sı1e mu bald ach 1036 n.Chr abgefalt SeEIN. enn wıird in ıhr och
der Tod des 1036 gestorbenen Fatimiden-Chalıfen. az-Zahlr erwähnt?®s. Der
Verfasser der Chronıik ist 1n den erhaltenen Fragmenten nıcht genannt.
Kr W ar eın Nestorıi1aner, der seıne Universalgeschichte unter Benutzung
älterer, S M syrıscher Quellen geschrıeben hat eın besonders Interesse
ze1ıgt sıch 1n der Erwähnung kirchengeschichtlicher Kreignisse. Die Kır-

chengeschichte des Danıel bar Maryam fuührt insgesamt unfimal
Jedoch 1U 1n dem Teıl für dıe Zeıt VO  S 051499 Chr

a} Der 1nweılıs findet sıch 1n dem Tod des a1lsers Valerıan betitelten
Abschnıitt”?? Wiıchtig sınd dıe darın erhaltenen Auskünfte ber dıe Polhitik
Säpürs 241-272) un: dıe Chrıistianısierung der Pers1s®8°0. Säpür hat dıe
Stadt Antıochıjen 7zweımal eingenommen.. Der SCHAUC Zeitpunkt dieser
Feldzüge ist umstrıtten8L1. Dabeı hat eıne grobe Anzahl VOII Gefangenen
AAUuS der Antıochene 1n das Perserreich geführt und S1e dort 1ın Städten,
dıe A erst. erbauen oder wıeder aufbauen heß, angesiedelt82, Beı der

Deportatıion wurde auch Demetrıus, der Bischof VON Antiochıen, In das
Sassanıdenreich fortgeführt. Der Chronıist berichtet unter anderem FOl-

gendes83
AS D A i )Lp} A | \a GTE IS 9

L>JQU o_;fl:—

Faaf cher, Hiıstoirre Nestorienne. Chronuique dAde Seert, 1n 1 A 213-313; V’
), 217-344 ; VIL, 1911), 5-20i AAULT. 1919), 435-639 Vgl GCAL, 2‚

196
So als erster Sey bold, In DMG 66 1912), 743

L 220-223 ; Lat Übers be1i Peeters, Demetrianus, eveque d’Antıioche ? iın
An Boll 49 924), 288-314; ders., De Demetrıiano Antıochae eEPLSCOPO, In cla Ss, Novr

L Brüssel 1925, 384-391
Vgl azu achau, Vom Ohrıstentum un der Persıs, In Sıtzungsberichte der K önıglıch

Preussıschen Alkademıe der Wissenschaften, Berlin 1916, 39, 958-980 ; de Vrıes,
0 crt (8.0 Anm 9)

Vgl C, Besprechung VO.  - q ] N, Zu Aden Krıegen Ades Sassanıden Schapurl ;
München 1949, In Bıblıotheca Orzentalıs )7 103-106

Vgl Nöldeke, (Zeschichte der Perser und Araber ZUT e1t der Sasanıden. Aus der
arabıschen OChronık Ades T’abarı iübersetzt und. mıt ausführlıchen Erläuterungen ULN Ergänzungen
versehen, Leiden 1879, 39f.

1 AAA Zeile 10-11
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Demetrius Wr schon VOT dieser Gefangennahme AaAUS iıhr ‚An
tıochıen.| weggeführt worden Und ach der Gefangennahme
ihres Patrıarchen Demetrıus wurde Paulus von Samosata, Patrıarch
VOon Antıochıjen Danıel bar Maryam hat (Aeschichte mıt
beredten orten geschildert »

ach der Gefangennahme des Demetrius VOoON Se1INeI Tod Sagt der
Text nıchts wırd Paulus VOI Samosata Patrıarch VOILl Antıochıjen ®4
eın Amtsantrıtt fällt das Jahr 260 Chr Seine (GJeschichte hat Danıel
bar Maryam aufgezeichnet Peeters®5 ne1gt Zı der Annahme daß der Ver-
fasser der Chronıik VOIL se ert den gesamten Bericht ber Demetrius und
dıe Ansıedlung antıochenıscher Gefangener darunter zahlreicher Chrıisten

der Persıs VOIL Danıel bar Maryam übernommen. hat Darüber Sag% dıe
Chronık VO.  H Se ert Jedoch nıchts Ihr Schweigen scheıint vielmehr ALLZ

deuten daß Danıel bar Maryam nıcht dıe uelle 1ST Wır 15561 auch nıcht
ob das Werk des Danıel ber Paulus VO Samosata dem Verfasser der
nestorlianıschen Chronık überhaupt vorgelegen hat Im Zusammenhang
mı1t der Krzählung ber Demetrius Täg dıe Erwähnung des Danıel bar
Maryam und eC1NEeT ıta des Paulus VO  o Samosata mehr den Charakter

Anmerkung als den Zaitates Der Leser wırd gleichsam auf weıtere
Interatur hıngewlesen In dem Bericht der Chronık VON Se ert ber Paulus
VO Samosata selhst86 erfolgt keine Angabe der Quelle ort wırd L
dıe christologische (Irr-) Lehre des Paulus und zweımalıge Kxkom-
munıkatıon autf Synoden geschildert diıeser Abschnitt etwa AUS dem
Werk des Damıel bar Maryam 1ST bleibt un gew1iß Kıs g1b% keıner-
le1 Hınvweise oder Anzeıchen dafür

Zum zweıten. Mal wıird Danıel bar Maryam ı Bericht ber Säpür 11
(309-3(9) erwähnt Während SeiNerl Reglerung kommt schweren
Chrıstenverfolgungen Perserreich ber dıe später Märtyrerakten
berichtet wırd8” Dıie Verfolgungen begınnen bald ach dem Tod Kon-
STAaNtINS des Großen gest D34) Während der Kegıerung O0-

(530658 364) der mi1t Säpür Friedensvertrag schhießt scheınt
sıch dıe Lage der Chrısten. Perserreich eLWAaS bessern ach Se1inNnem

Tod setzen. aber dıe Verfolgungen erneut GiH un dauern bıs ZU Tode

Vgl Bardy, aul de Samosate, Louvaın 1929 ders Art aul de Samosate
RC 1933) Sp 51

Peeters Demetrianus, CVEGQ'UEC Antıoche ? An Boll (1924), 297 303 313
231{

(3SL 57 Als ecUueIe Arbeit den Märtyrerakten vgl W ıessner, ZUuTt Mär

iyrerüberheferung Au der Christenverfolgung Schapurs Göttingen 1967 Abhandlungen
der Akademie der Wissenschaften Göttingen, hiıl hıst Klasse, Folge Nr 67)

Vgl Nöldeke, (Zeschıichte der Perser N Araber, (S Anm 82), 410
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Säpürs gest. 3(9)
darüuber

fort Die Chronık VO  _ Se’ert berichtet auf folgen.de Weıse

BLEE ALl 9 A  Y yl S0 Ua OR CI N S

W}L.a \_Jfi.u/\ 9y L A 9 ö yl Ni23 TE C
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Und alg Juhan®® gestorben WarL, wurde Jovınıan 91 se1ın Nachfolger
und Säpür tellte seıne Verfolgungen eın un gestattete das Bauen
VOIL Kırchen Dann STAT Jovian und Säpür begann wıeder mıt
se1INeT Verfolgung. Maärüta, der Bischof VOLIL Maıperqgat, un Ahaı,
der Katholikos, haben dıe Berichte ber dıejenıgen Märtyrer
verfaßt, dıe das Martyrıum 1n seınen agen erhtten. uch Danıel
bar Maryam erwähnt S1e [dıe Berichte| 1ın se1ner Kırchengeschichte

Maärüta VON Maıpergat®? ın der Hälfte des und ZU Begınn des
Jhd Aufgrund. dE1INES guten Verhältnısses ZU persischen Herrscher

Yezdegerd 399-420) Wr ıhm möglıch, ordnend 1n dıe Angelegenheıten
der Persischen Kırche einzugrelfen, z B autf der Synode VO  S Seleukı1a-
Ktesıphon 1 Jahre hal War der Nachfolger des Katholikos Ishäagqg
ges 410) auf dem Sıtz VOIL Seleukıa-Ktesıphon. Kr hatte diıeses Amt hıs

inne. ber dıe Sammlung VONn Märtyrerakten durch Marüta und
hal berichten atch Marı 19 Sulaıman un ‘Amr 1b Matta25 St. K
Assemanı?® glaubte, ın eıner Handschrift der vatıkanıschen Bibliothek
dıe Sammlung des Maärüta VOL sıch haben Diese Vermutung wurde
a her zunächst VO  S Labourt?” un Jüngst VO  e Wiıiessner?®8 infrage gestellt.
Danach ist uns weder dıe dSammlung des Marüuta och dıe des Ahaı direkt
überhefert?®.

E RS Zeıle 8Y Zeile
Zur Namensform vgl Nöldeke, 0 CW., Anm.
Syrische Korm für Jovlan, vgl Nöldeke, 0 C Anm
GSL, 53f.

Chabot; Synodıcon orıentale, (S.0 Anm 517), 255, 293
GSL, S

(Gismondi, (S.0 Anm 9), Mäari i 'ext Sl Übers 20L : “Amr ext ZDE:,
Übers Iieser ext wıird unten 60Of£F£. ausführlicher besprochen.

cta sanctorum martyrum orientalium ei, oceciıdentaliıum 1’ Rom 1745 Nac. Wiessner,
IM Anm ö1 Sff.)

’7 Labourt, Le chrıstianısme ANS l emprre S5005 Ia dynastıe sassanıde 224-652),
ufl Parıs 1904, 592f.
0 CY., (S.0 Anm 57), DE

sıch In den erhaltenen Sammlungen VO  - Märtyrerakten eventuell Überreste davon
fınden lassen, muß hıer dahingestellt bleiben.
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Unser Text 1n der Chronık VON Se’ert, Sagt, daß Danıel bar Maryam
dıe Märtyrerakten des Marüta und des Ahaı 1ın Se1INeT Kirchengeschichte
erwähnt. Daraus ann och nıcht ohne weıteres geschlossen werden, daß
Danıel S1e verwendet oder woörtlich wıederg1bt. uch wıird 1eTr nıcht gEeSagT,
daß Danıel bar Maryam selbst eıne (+eschichte der ärtyrer verfaßt habe100.

C) Die Erwähnung des Danıel bar Maryam erfolgt In der (+eschichte
des Barsabbäa101, ach der Darstellung der Chronık VON Se‘ert102 War Bar-
Sabba eıner der griechischen (refangenen Säpürs Kr lernt 1n Seleukı2a-
Ktesıphon Syrisch un: später Persisch, wıdmet, sıch theologıschen und
medızınıschen Studıen und führt eın asketisches Leben Be1 eıner Krkrankung
der chwester Säpürs mıt Namen Siraran wırd Barsabba R rzt. belge-

Kr heilt S1e, un S1E nımmt später das Christentum Der Marzban
VO  S Merw103 weılt, gerade des Friedensschlusses mıt Jovıinıan (3063
und Säpür I1 ') be1 dem Großkönig. Der daran anschließende LText lautet104

SC SC avl o;oi} D
ALlg Al a 3 2 2 E
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Und schılderte ıhm ıhren Zustand Und befahl ıhm, S1e mıt
nehmen. damıt S1e VOIL den Chrıisten un: VO allen, VONNn

denen S1e Unterweısung (1m Chriıstentum) erhalten könnte, entferne,
damıt ıhr N1C wıderfahre, W s selner Ta Istassä zugestoßen
WarL, die des Christentums getotet wurde. Und gestattete
ıhm, S1e heıraten. Danıel bar Maryam erwähnt 1E 1n seınem
Buch

Der Marzban VO  S Merw heıiratet QAiraran un nımmt S1e mıt sich ach
Merw. Sıie VEIIMMAaS durchzusetzen, daß Barsabbaäa a ls Bıschof ach Merw
gesandt wırd und dort dıe Urganısatıon der christlichen (+emeinde VOI-

nımmt. Seıne Schüler m1ss1on1eren später ın SaNZ Chorasan.
DIie Schwierigkeiten, den hıstorıschen Kern diıeser Christianisierungs-

100 So z.B Peeters, 0 C:, (8.0 Anm 855), 207 unter Berufung uf diese Stelle der
Chronik VO  ; Seert.

101 ber diıesen Heiligen berichtet auch Marı (ed Gismondl, S, Anm Q, 'ext 2 ‘9
Übers 23) be]l dem Bericht über den Patriarchen Barba Smin, jedoch hne Danıiel bar aryam

erwähnen.
109 V! 253-258, bes 2000 deutsche Übers, uch bel Sachau, 0 W, (S.0 Anm

29), 400-404
103 Zum Tıtel vgl ust1ı, TIranısches Namenbuch, Marburg 1895, Marzpan, POT%::
Widengren, (Zeschichte M esonotamıens, Abt. Abschn 1ef. 1966,
21; Enzyklopädie des Isläm, 1936), 370f.

104 V! 299; Zeıile
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Jegende herauszuschälen,, hat Sachau105 ausführlich dargestellt Kr nımm
daß dıe Legende nıcht VOILl Danıel bar Maryam stammt sondern VO  a

späteren Schriftsteller der den 1n weıls autf den Bericht des Danıel
bar Maryam eingefügt hat Dıieser späatere könnte ach Se1iner Meınung
KElas VOoO  m} Merw Se1Nn (um 660) Der Bericht des Danıel bezieht sıch N1IC
auf stassa WIC Sachau vermute sondern auf dıe Prinzessın Siraran Eın
christlicher Schrıiftsteller konnte aber Zusammenhang m1 der Chrıistin
Qiraran iıhren Lehrer aum unerwähnt lassen Aus dem oben angeführten
152 äßt sıch eın ınweıls darauf entnehmen daß der Verfasser der
Chronık vVon se ert Danıiel bar Maryam alg Quelle für Legende des
Barsabba benutzt hatıo6 uch ist 1eTr nıcht gesagt, daß Danıel bar Maryam
dıe (+eschichte des Barsabba aufgeschrıeben hatıo7

Der Verfasser der Chronık VO sSeert führt Danıel och einma|
Zusammenhang mMI1 Barsabbaä Kr erzählt zunächst VOIL TEeEUZES-
wunder108 ähnlıch dem ZUT Zeeıt Konstantins, das Mar Abda vollbrachte.
Dıiese Bemerkung bildet den Anstoß ZUTC Krwähnung der Kreuzauffindung
durch Helena. Daran schließt sıch der Satz an

A e Ll l S, B3 5 U

Als der selıge Barsabba gekrönt wurde erschıen vıiele Tage
lang eln Kreuz A UuUS Licht Danıel bar Maryam berichtet aruüuber »

Der opOoS des Hımmel aufleuchtenden Kreuzzeichens eım Mar-
yrıum 1sSt der syrıschen Lauteratur nıcht selten Hıer g1bt der Verfasser
der Chronık daß dıe Krwähnung des Kreuzzeıchens be1 Danıel gefunden
habe Das legt 1Un dıe Vermutung ahe auch Hınblick auf das vor1g€
Zatat daß dem Werk des Danıel bar Maryam doch eın Bericht ber
Barsahbba vorkam11ı0 un daß dıeser dem Verfasser der nestorianıschen
Chronık bekannt WTr Eıne Spur davon findet sıch Se1INen. CISCHNEN Werk
1Ur dem 1Inwels auf Airaran und der Geschichte MmMI1t dem Kreuzzeıiıchen
Mögliıcherweise hat für dıe übrıge Geschichte des Barsabba SCHI6 andere

105 O' W (8.0 Anm )’ 404 409
106 AÄAnders Altheim Stiehl Ihe Araber der Alten Berlin 1964
245

107 So mıt Recht V 66 bus, Hıstory 0} Asceticısm 1 the SYTLAN Orıent, l) 1958 CSCO
184), 263 Anm

108 Zu den Kreuzauffindungslegenden un! wundern vgl GSL un: Nestle, De
Sanctia Kın Beıtrag ZUT chrıstlichen Legendengeschichte Berlin 1889

109 309 Zeiıle 310 Zeile
110 Anders K Sachau, op Crl (8S.0 Anm 29) 404 und A Vö6öbus, O' Crl (S.0 Anm

107) die jedoch 11UFr die ben 571 angeführte Stelle eaCc  en
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Tradıtion benutzt der VO Martyrium des Barsabbaä nıcht dıe ede
warllı

—— Zum etzten Mal wırd Danıel bar Maryam der (+eschichte des Ka-
tholikos hal (ordinıert 410 gest 415/16 11 erwähnt Auf dıe vollständıge
Erzählung soll welter unten. och eiınmal CI  cH werden IDıe für

Zusammenhang wıichtıigen Sätze daraus lauten113
AALZ ©_ A A oAas lg ‘>)'°‘JJJ Ö ahx> 9
A &y S aYes 9 J9 y
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Sıe machten ıhn ZU Katholikos und Yezdegerd W ar ıhm gene1gt
Und schıickte ihn, kurze Zelit nachdem das Katholikat über-
NOIIMNIEIN hatte ach ars Als 1U  - der Katholikos ach Hars
gekommen W ar iragte ach den Gräbern der Märtyrer dıe
das Martyrıum den Tagen Säpürs erlhıtten. hatten, und aAUS

welchem Grunde S1e getotet worden Und schrıeh ıhre
Geschıchten auf Dann kehrte Yezdegerd 7zurück Und

machte 611 uch dem dıe Nachrichten VO  S den Zeugen
die Osten das Martyrıum erhtten haben, nıedergelegt sınd
uch Danıel bar Maryam hat S1e |dıe Nachrıchten| Se1iner

Kkklesiastıke aufgezeichnet
Hıer erfahren WITL mehr ber dıe VO  — hal gesammelten Märtyrerge-

schichten als der oben 56f angeführten Stelle AUS der Chronık haıl
hat be1l SC1IHEeEIN Aufenthalt der Provınz Häars selbst Ermittlungen und
Nachforschungen ber dıe Märtyrer ZUTC Zeit Säpürs angestellt un dıe
Krgebnısse schrıftlich nıedergelegt. Danıel bar Maryam hat ebenfalls dıe
Märtyrergeschichten Se1INner Kirchengeschıichte angeführt. Man annn
jedoch nıcht daraus schlıeben, daß Danıel dıe Märtyrerakten des hal

1 In der ZuUuerst, besprochenen Geschichte stirbt Barsabbä auf gewöhnliche Weıse, wıird

begraben, ersteht nach CIN196EI Zeıt Aus dem Grabe wieder auf und ebt weıtere Jahre vgl
257 Teile der Barsabbä Legende sınd uch soghdischen ragmenten Aus

1urfan enthalten, vg]l üller, Soghdısche exte AuUuSs dem Nachlaß hg VO.  -

Lentz, Sıtzungsberichte der Preussıschen Akademıe der Wissenschaften, Jahrg 1934 hiıl
hist Berlin 1934 504 607

112 G(SL
113 3974 Zeıle 305 Zeile
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1n seıne Kirchengeschichte übernommen hatı14 Die Quelle des Danıel
kennen WIT nıcht

D) Iıie Jüngste Quelle, dıe dıe Kirchengeschichte des Danıel bar Maryam
nennt, ist das Kıtab al-mıgdal des ‘Amr ıbn Matta, das bald ach 1349
n.Chr verfaßt se1ın mMu In diıeser theologıschen Knzyklopädıe g1ibt ‘Amr
1M Teıl einen Abrıiß ber dıe Patrıarchengeschichte der nestorianıschen
Kırchel15 In dem Abschnitt ber den Patrıarchen Ahaı he1ißt dort1i16

&y S AA AUNLBS A AR 9 JGg .>J.>.JJ.) dn ‘_3

U.C s A 7 19 &y S N | a 29 Ug
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Und Yezdegerd mochte iıhn SCINH und Wr ıhm gene1igt Und
einıge Zeıt ach selner Amtsübernahme schıckte ıh 1ın dıe
Provınz Hars ın eıner für ıh wıchtigen Angelegenheıt, un Z W ar

einıger Vorfälle, dıe zwıschen ıhm und Bihür, dem Sohn
qe1INeESs Bruders Säpür, dem Statthalter VOI Härs. geschehen
Als 1U dieser Vater ın Hars angekommen War un dıe Ange-
legenheıten, derer seıne Schritte (dorthın) gelenkt hatte,
1ın Ordnung gebracht hatte, iragte ach den Gräbern der Zeugen,
dıe das Martyrıum 1n den agen Säpürs empfangen hatten, un:
AaA US welchem (Grund jeder einzelne VOILl ıhnen getotet worden WäarlLl.

Und schrıeh ıhre (+eschıichten. auf. Dann kehrte Yezdegerd
zurück.66  Degen  in seine Kirchengeschichte übernommen hat!!*, Die Quelle des Daniel  kennen wir nicht.  5) Die jüngste Quelle, die die Kirchengeschichte des Daniel bar Maryam  nennt, ist das Kitäb al-migdal des ‘Amr ibn Mattä, das bald nach 1349  n.Chr. verfaßt sein muß. In dieser theologischen Enzyklopädie gibt ‘Amr  im 5. Teil einen Abriß über die Patriarchengeschichte der nestorianischen  Kirche!!s, In dem Abschnitt über den Patriarchen Ahai heißt es dort!!s  da &59 6 HI 6al o m d Aa A G 35 aalg  s J e 6‘J\ )_‚»Y\ CL;|3 e N 2  Jalg B IS 2 S92 r\a‘ A S32l 13 SN Al  u  Sa OI e p-@«ß-sé—9 w—-8 (  Aö 5 S z JE Lal 3 S I a N  . Ara al  «Und Yezdegerd mochte ihn gern und war ıhm geneigt. Und  einige Zeit nach seiner Amtsübernahme schickte er ihn in die  Provinz Färs in einer für ihn wichtigen Angelegenheit, und. zwar  wegen einiger Vorfälle, die zwischen ihm und Bihür, dem Sohn  seines Bruders Säpür, dem Statthalter von Färs, geschehen waren.  Als nun dieser Vater in Färs angekommen war und die Ange-  legenheiten, wegen derer er seine Schritte (dorthin) gelenkt hatte,  in Ordnung gebracht hatte, fragte er nach den Gräbern der Zeugen,  die das Martyrium in den Tagen Säpürs empfangen hatten, und  aus welchem Grund jeder einzelne von ihnen getötet worden war.  Und er schrieb ihre Geschichten auf. Dann kehrte er zu Yezdegerd  zurück. ... Und er [Ahai] machte ein Buch, in das er die Geschichten  derjenigen Märtyrer eintrug, die im Osten das Martyrium erlitten  hatten. Auch Daniel bar Maryam zeichnete sie [die Geschichten]  in seiner Geschichte, die « Ekklesiastike » genannt wird, auf».  Auffallend sind bei diesem Text die engen Berührungspunkte zu der  zuletzt zitierten Stelle der Chronik von Se‘ert. Auf sie soll im nächsten  Abschnitt noch eingegangen werden. Für die Kirchengeschichte des Daniel  bar Maryam können wir aus diesem Text entnehmen, daß er — wie schon  114 So versteht A. Vööbus, op. cit., (s.o. Anm. 107), S. 271 Anm. 62 diese Stelle.  115 Vgl. GCAL, Bd. 2, S. 216f.  116 Ed. H. Gismondi, (s.o. Anm. 9), ‘Amr : Text S. 25 Zeile 18 — S. 26 Zgile 8, Übers. S. 15.Und |Ahaı] machte eın Buch., ın das dıe Geschıchten
derjen1ıgen. ärtyrer eintrug, dıe 1MmM sten. das Martyrıum erhıtten
hatten uch Danıel bar Maryam zeichnete S1e |d1e Geschichten|
1n se1InNeTr Geschichte, dıe Kkklesiastiıke » genannt WIrd, auf ».

Auffallend sınd be]l diıesem Text dıe en  ia  SC Berührungspunkte der
zuletzt, zıt1erten Stelle der Chronık VO  — Se‘ert Auf S1e soll 1mM nächsten
Abschnitt och eingegangen werden. Kür dıe Kirchengeschichte des Danıel
bar Maryam können WIT AUuS diıesem 1OxtT, entnehmen, daß WwW1€e schon

114 So versteht Vööbus, O' C (S.0 Anm 107), D Anm 62 diıese Stelle
1159 Vgl GOCAL, Z 216f.
116 ((smond1, (8S.0. Anm 9)‚ “Amr ext » Zeile 26 Zgile 8’ Übers
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vorher der Katholikos Ahaı dıe (Aeschichten der Märtyrer AUuS der Persıs

aufgeschriıeben hat

Das Verhältnıus der Chronık VDON Se‘ert
der Patriarchenchronik des Marı UN der des °Amır

Die ENSC Bezıehung 7zwıschen der Chronık VOLILL Se‘ert un der Patrıar-

chengeschıichte des ‘Amr ist vielleicht schon oben be1 den zıti1erten Texten

aufgefallen. ber das Verhältnıis der Chronık VonL Se‘ert und der Patrı-
archenchronıken des Mar und des ‘Amr zueinander gehen dıe Meinungen
der Forscher auseinander. Westphal, der NULr dıe Patriarchenchroniken
des Mar und des ‘Amr kannte, kam dem Krgebnıs, daß der gleichartıge
Aufbau be1 Marı und “Amr, der bıs ZUTLT Übereinstimmung beı der Reihenfolge
der einzelnen Kreign1isse und be1 der Wortwahl reicht, auf eıne VO  5 Mar
UunN: ‘Amrt gemeınsam benutzte Quelle hınweıist117, Diıiese Quelle WarLr selner

Meinung ach nıcht arabısch sondern SyzisCh!S. Sıe hatte dıe offizıellen
kirchlichen Listen ber dıe einzelnen Patrıarchen. 1n denen Nachrıchten
ber ıhr Leben, ıhre Amtsdauer und besonders Kreignisse während diıeser
Zeıt enthalten D} alg Vorlage. Als ach der KEdıtion der Chronık VOIL

Se‘ert der Zusammenhang zwıschen dıesem kirchengeschichtliıchen Werk
und den beıden Patriarchenchroniken deutlich wurde, ahm 1all

daß dıe Chronık VO  = Se’ert Mar a‚ ls Vorlage gedient habe un dessen Werk
wıederum VOIL ‘Amr benutzt worden ge1119 Eıne ähnlıche Auffassung VeOeLI-.Ä-

trıtt rafl20 e be]l der Besprechung des Kıtab al-migdal des ‘Amr modıiıfizıert
diese Ansıcht dahingehend, daß ‘Amr dieselben. Quellen W1€e seın Vor-

gänger arı verwendet, übersetzt und selbstän.dıg verarbeıtet habe121.
Wiıessner untersucht 1ın se1ner Arbeıt ber dıe Märtyrerakten A US der Chrı1ıs-

tenverfolgung Säpürs 11 bel den VOoO  [ ıhm verwendeten Abschnitten. das
zwıschen der Chronık VOI Se’ert, Marı und ‘Amr bestehende Verhältnıas.
Kr kommt dabeı eınem ähnlıchen Ergebnıs W1€e Westphal dıe ber-
einstımmungen un Abweichungen zwıschen dıesen. Texten welsen. auf eıne

syrısche Quelle hın, dıe sowohl VOIL der Lextgruppe Chronık VO  S Se’ert/
Mari alg auch VOIL ‘Amr benutzt wurde122,

MN Westphal,; Untersuchungen (SO‚ Anm 59), 17£.
118 Westpha]l, 0 C
119 Vgl GSL, Haase, Altchristlıiche Kirchengeschichte nach orientalıschen Quellen,

Leipzig 1925, 33.35
120 GOCAL, 2, 196
121 GCAL, 2‚ DE
129 Wiıiessner, Märtyrerüberheferung (8.0 Anm 87),
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Die Fassung des Berichts ber Ahaı bel Mar ist wesentlıch kürzer als
ın der Chronık von Se‘ert un: be1 ‘Amrt Mar beginnt mıt einer Krwähnung
des asketischen Lebenswandels des Ahaı und chlıeßt mıt eıner Bemerkung
ber dıe Auffindung der Relıquien des Märtyrers Stephanus ZUTLT Zeıt des
hal Dazwıschen bıetet folgenden Text, der $ 1 seıne Parallele 1n der
Chronık VON Se’ert und be1l ‘Amr hatı2s

rblc.‚...ll S Aa I9 ölh3 ! e \

)é*”‘) AAyı A b (3 Ja—‘_3
Denn reıiste, bevor Katholikos wurde und machte sıch

mıt den Gräbern derjenıgen Zeugen, dıe des ess1as 1n
den agen Säpürs das Martyrıum erhlıtten hatten, vertraut. Er
schrıeb iıhre (+eschichten auf und machte e1In Buch, 1n dem dıe
Berichte der Märtyrer enthalten sSınd und AUS welchem (Arund Jeder
einzelne VOIL ıhnen getOtet worden W ar, Und schilderte dıe
ıta des Mar ‘Abda Kr starb un! selne (Amts-)Zeıt betrug Jahre
und ein1ıge Monate

Die nachfolgende Synopse der Ahaı-Geschichte ach der Chronık Von
Se‘ert124 und ach °Amr125 so ] dıe beıden Texte och einmal 1M (Janzen
VOT Augen führen

.lg CS Sn \JA«U‘ Gayls ıkal S L9’°“" CS Se‘ert
‘Amr

o’“ .>J>._3JJ a L1
32 Ö N | a L5°“
E 9 ‚ U
S A AL AI

c;;„‚3ü.ti1 r oj.> D
Aul _;\JJJ A} L& 999 oj.3 k < f E y S3

09ia 9
— ä ‘ A Ug

123 Marı ed. Gismondi, (8.0 Anm 9), 'ext, 31,; Zeile 17-20, Übers
124 V’ 394f.
125 “Amr ed. Gismondi, (s.0 Anm 9), ext; 251.; Übers
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UÜbersetzung ZULE Synopse 304. 395 5)

Als der Katholikos Ishaq gestorben WarLl wählten Maruüta der
Bischof VO  Z Maipergat un alle Väter au Geheiß des VYezdegerd
den hal den Schüler des Mar bda eın Herr ihn ZU

Oberen ber Sec11 Kloster un alg Beauftragten für dıe ıhm
befindlıchen Schüler eINgZEeSETZT S1e machten ıh ZU. Katholikos
un Y ezdegerd Wr ıhm gene1gt Und schıckte ıhn. kurze Zieit;
nachdem das Katholikat übernommen hatte Waren
un KEdelsteinen, dıe VO  S den Ländern Indıen un: Chına auf
Schiffen gebracht worden ach Hars Nahrüz der
Sohn Se1INES Bruders Säpür der Statthalter VO  S HKars hatte DaMll-

ıch behauptet daß Räuber S16 hätten damıt
dıe Rıchtigkeit SsSe1Iner |des Nahrüz| Behauptung erkenne un
ıhm darüber Bericht ETStAatte Als NL:  [n der Katholıkos ach Hars
gekommen WTr firagte ach den. Gräbern der Märtyrer dıe das
Martyrıum den agen Säpürs erhıtten hatten, und AUS welchem
Grund S1E getotet worden Und schrıeh ıhre (GAeschichten
auf Dann kehrte Yezdegerd. zurück un teılte ıhm mI1T
wonach sıch erkundıgt hatte Kr erfreute sıch Se1INner Gunst
und sorgte für Untertanen | wört] streckte and
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über qe1ne Untertanen aus|]. Dann beauftragte der Katholikos
alle Väter, Jedes Haus anzuzünden, 1ın dem S1e ırgendetwas VON

den Wissenschaften. der Zaubereı un den (+eräten des Magiertums
fänden. Denn dıe Chrıisten hatten. begonnen, mıt den Anhängern
des Markıon und des Manı verkehren, und 1E nahmen
ıhren Handlungen teıl Und |Ahaı] machte eın Buch, 1n dem
dıe Nachrıichten VO  o den Zeugen, dıe 1MmM Osten. das Martyrıum
Tlıtten aben, nıedergelegt sind. uch Danıel bar Maryam hat
Q1 @e |dıe Nachrıichten| 1n seınem uch Kkklesiastıke aufgezeichnet.
Und |Ahaı1| achrieb auch dıe ıta selnes Lehrers Mar ‘Abda
Und de1nNe Zeıt (als Patrıarch) betrug ahre, Monate und einıge
Tage Möge ott se1INeT Seele den ewıgen Frıeden geben ! »

Übersetzung ZUL Synopse "Amr, 05226 -  AD A)
AaUuS« Ahaı. Dıieser Vater War eın alter Mann mıt rundem art

Daıra d-QOön1, und Wr Schüler des heılıgen Mar 'Abda Kr
hatte ıh: ZU Oberen ber se1ın Kloster eingesetzt und ıhn. mıt
der Leıtung der 1n ıhm befindlıchen. Schüler betraut. Und als
Ishäq gestorben WaL, versammelten. siıch dıe Wahlberechtigten
un wurde gemäß der Vorschrift In al-Mada’ın ordınıert und
1m Jahre 729 der Griechen mıt einem roten Mantel bekleidet
Und Yezdegerd mochte ıhn SEIN un War ıhm geneıgt. Und einıge
ZHeit ach se1ner Amtsübernahme schıckte ıhn 1n dıe Provınz Häars
1ın eıner für ıhn. wıchtigen Angelegenheıt, un: ein1ger
Vorfälle, dıe 7zwıschen ıhm und Bihür, dem Sohn se1ınes Bruders
Säpür, dem Statthalter VO  S Faäars, geschehen Als 1U dieser
ater 1n aTS angekommen WL un dıe Angelegenheıten,
derer selıne Schritte (dorthın) gelen.kt hatte, iın Ordnung g-
bracht a  © Iragte ach den Gräbern der Zeugen, dıe das Mar-

tyrıum 1n den Tagen Säpürs empfangen hatten, und AaAuUuS welchem
Grund Jeder einzelne VO  un ıhnen getötet worden WAarL. Und schriebh
ihre Geschichten Auf. Dann kehrte Yezdegerd. Zzurück un
teılte ıhm mıt. wonach sıch erkundıgt und Was) erreicht

Und erfreute sıch qe1ner Gunst 1n hohem Maße und
un streckteSOoTZTE für das Wohl se1lner Untertanen. | wörtl.

seıne and AUS 1n der Leıtung se1ner Untertanen.. Und befahl
den Vätern, daß S1e jedes Haus bannen ollten, ın dem S1e etwas
VO  s den Wissenschaften und Geräten der Zaubereı der Magıer {1inden
würden. Denn eın.ıge der Markıonıten un Manıchäer hatten sıch
verkleidet und unter dıe Leute gemischt. Und machte e1in. Buch,
1ın das dıe Geschıichten. derjenıgen Märtyrer eintrug, dıe 1MmM
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Osten das Martyrıum erhtten hatten. uch Danıel bar Maryam
zeichnete 1E |dıe (reschichten| 1n selner Geschichte, dıe Hılza
klesiastıke » genannt wırd auft. Und [Ahaı] schrieh dıe ıta
se1InNes Lehrers Mar 'Abda Und dıe Zeıt selner Leitung betrug

Jahre Dann starb und wurde 1ın al-Mada’ın begraben. Und
1ın seınen Tagen herrschte Theodosius der Jüngere ber dıe KRömer,
1m Jahre 733 der Griechen ».

Die weıtgehende Übereinstimmung zwıschen der Chronık VO  S Se‘ert
un ‘Amr erstreckt sıch autf den Autfbau der Krzählung, dıe Gliederung
der Sätze un: autf den Wortgebrauch 1MmM Arabıschen. ‘Amr zeıgt
1mMm Vergleich mıt der Chronik VO  w Seert ein.ıge Kıgenheıten, dıe auch 1ın
selinen (+eschichten ber dıe anderen Patrıarchen wıederkehren. So legt

Wert auf eıne möglichst SENAUE Datıierung der Amtszeıt der Patrıar-
chen126. Ferner vermeıdet den (GAebrauch des Titels Katholikos »127 un:
umschreıbt ıh mıt dieser Vater » Im Verhältnıs Mari haben dıe
Chronıiık von Se‘ert un ‘Amr eıne sachliche Varıante 1n der Krzählung,
enn ach ıhrem Bericht reıist Ahaı als Katholikos und mıt dem Auftrag
des Yezdegerd ın dıe Provınz Hars ach arı hat dıe Reıse dorthın
bereıts unternommen, bevor Katholikos wurde N:' ın der Absıcht, sıch
ber dıe Märtyrer unter Säpür unterrichten.

Betrachten WIT och einmal dıe oben angeführten Krklärungen für das
Abhängigkeitsverhältnis. Danach reicht keine der anderen Abschnıtten
EWONNENEN Lösungen für dıe hterarkrıtische Krklärung uUuNnseTeSs Textes
U  N Die Annahme elINeTr gemeınsamen, syrıschen Vorlage für dıe Chronıik
VO  u} De’ert, Mari un ‘Amr dıe Meiınung Westphals un Wıessners
1äß6ßt sıch angesichts der auffallend übereinstimmenden Wortwahl 1mM Ara-
aschen für unseren 'Text, aum aufrecht erhalten Es ist nıcht sehr wahr-
schemmlıch daß verschıedene Übersetzungen elines syrıschen Textes 1Nns
Arabische sıch sehr nahekommen. Be1l der gemeınsamen Vorlage der
TEL Autoren mußte sıch bereıts e1in. arabısches Stück handeln, das
vielleicht ursprünglıch 1n syrıscher Sprache abgefaßt War Damıt waren

‘Amrt benutzt un: eAaT-WIT ahe bel der modıfızıerten Auffassung Grafs
beıtet dıeselben uelen Ww1e Mar Aus dem Bericht ber Ahaı äßt sıch
dagegen auch erkennen, daß Amr nıcht NUrLr Maris Werk verarbeıtet hat:

hatte zumındest och dıe ausführhlichere Chronık VO  a Seert oder deren
Quelle

Aus dıesen Bemerkungen wırd vıelleicht dıe VerwWOoOorLrTIell Lage be]l der

126 "Amr, CH.., ext Zeile 1 26 Zeilen
127 Vgl MT, C ext 25 Zeile mıt V; 324, Zeile 9) "Amr 'ext 25 Zeile

miıt , R 3925 Zeile
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Beurteiulung und Bewertung der TEN Werke deutheh. Nur VO  [ eıner u1nN-

fassenden Untersuchung, dıe sıch nıcht auf einzelne Abschnıitte beschränkt,
ann eıne wıirkliıche Klärung des 1eTr vorgeführten Problems erwartet werden.
Zur Zeıt muß daher och 1n jedem einzelnen. Fall eın hterarkrıtıischer Ver-
gleich diıeser Werke vorgeh0OMME. werden, ehe mMa  S S1e als selbständıge
Zeugen für eın Kre1ign1s heranzıehen annn

Be1 dem Bericht ber den Katholikos Ahaı sa dem darın vorkom-
menden 1n weıls auf Danıel bar Maryam hat dıe hıterarkrıtısche Be-
trachtung der Texte ergeben, daß entweder ‘Amr dıe Chronık VO  a Seert
benutzt hat oder beıden. dıe gleiche Quelle vorlag. In beıden Fällen dürfen
diese 7wWel Textzeugen ber Danıel bar Maryam NUrLr als ewne Überlieferung
gewerte werden.

VI Schlussfolgerungen

Nachdem dıe einzelnen Quellenabschnıtte ber Danıel bar Maryam
dargelegt worden SIN.d, können AUS dem vorgeführten Materıial einıge Fol-

SEZOSEN werden. Die folgende Tabelle Mag och einmal dıe g-
KErgebnisse verdeutlichen.

Bezeichnung Bezeichnung Inhalt Zeıt Quelle
des Verfassers des Werkes

Schriftsteller Bar Angelegenheit Papa Beg. Jhd Timotheus

aryam Synode SN  Dad:  18 494 a Chr. (um 800)
Bar Maryam KEkklesiastike Briefwechsel bgar/ 25 1I1. Chr. ISö°däd

Jesus (um 850)
39 Bar aryam Kkklesiastıke Leben Jesu(Lod), n.Chr Kxposıtio oftf.

Zerstörung Jerusalems 68 n.Chr. (10./11.Jhd.)
Bar aryam KEkklesiastiıke 'Tod Jesu 8 n.Ohr. Kxposıitio off.

43, Dan 1D aryam Paulus an Samosata 260 Chr. ıs Se’ert
(um 1050

Dan ıbn aryam Kkklesiastiıke Berichte über ärtyrer 340-379 Chr. V, Se’ert
unter Sapür 11

Dan ıbn Maryam Se1In uch Airaran 363 Chr. V, Se’ert
Dan 1b aryam euzzeichen bei 38() Chr. \ Se’ert

Barsabbä
Dan ıb aryam Ekklesiastike Berichte über Martyrer 340-379 Chr. \ Se’ert

unter Sapür Ir
Dan ibn aryam Geschichte Berichte über ärtyrer 34.0-379 "Amr

(ta’rıh), gCN. unter Sapür 163 (um 1350
Kkklesiastike

Die erhaltenen Nachrıichten ber Danıel bar Maryam 1n der syrıschen
und chrıistlich-arabischen Laıteratur erstrecken sıch ber eınen Zeıiıtraum
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VOo  am} rund 450 Jahren. Die Krwähnung erfolgt etLwa 150 Jahre ach der
vermuteten Lebenszeıt des Danıel. Kıs fällt auf, daß Danıel bar Maryam
1n den syrıschen Texten 1U Bar Maryam genannt wIırd. Dieser Namenstyp
ist auch SONS 1MmM Syrischen geläufig, z B Bar Bahlül, Bar Kbraya und
Bar Sahde Neben der Nennung des Vatersnamens oder des Verwandt-
schaftsnamens ist die Angabe des Kıgennamens nıcht unbedingt nöt1g128,
Die Bezeichnung Bar Maryam » reichte AUS, dıesen Verfasser be1 den
Sdyrern zumındest beıl den syrıschen J’heologen kennzeıchnen.
In den arabıschen Texten erscheıint demgegenüber Danıel ıbn Maryam,
der Eıgenname neben dem Verwandtschaftsnamen.

In VONN insgesamt Fällen wıird das Werk des Danıel KEkklesiastike »
geENAaNNT. Der 1n wels auf Se1Nn Buch » In der Chronık VON Se’ert annn
auch mıt. größter Wahrscheinlichkeit auf dıe Kırchengeschichte des Danıel
bezogen werden. Ähnliches, WE auch mıt wenıger Gewıßheıt, gılt auch
für dıe beıden anderen Angaben der Chronık VO  S De’ert, 1ın denen das Werk
des Danıel nıcht ausdrücklich genannt ist Unsıcher bleibt dagegen 1n
diıeser Hınsıcht dıe Deutung der Stelle ber Bar Maryam 1 Brıef des
Timotheus.

Der Zeıtraum, ber den Danıel bar Maryam 1n se1ner Kırchengeschichte
berichtet hat, reicht ach den erhaltenen Quellenzeugnissen VO Leben
esnu bıs 1n dıe Hälfe des Jhd Dıie be]l ıhm erwähnten Kreign1sse
ın chronologischer KReıhenfolge sınd folgende Das Leben esu un seın
Briefwechsel mıt dem Syrer Abgar dıe Zerstörung Jerusalems das
Leben des Paulus VO  S Samosata Papa dıe Märtyrer unter Säpür IL

Barsabba dıe Synode des Dadısö
Sachau nımmt A daß dıe Kırchengeschichte des Danıel bar Maryam

alg Hauptquelle der Chronık VO.  S Se’ert zugrundeliegt1?9, Mır scheınt diese
Krage Jedoch eıner SCHAauUETEN Untersuchung bedürfen, ehe Ianl darauf
eıne sichere Antwort geben annn Die Chronıiık VO  m} Se‘ert ist, ‚.ber m. W
bısher och nıcht autf dıe In iıhr verarbeıteten uellen hın geprüft worden.
uch 1eTr ist nıcht der ANSCHLESSCHE Ört. 138881 diese für dıe syrısche und
christhech-arabische Liıteraturgeschichte wichtige Aufgabe vorzunehmen.
Danıel bar Maryam wırd 1n der Chronık VO  > Se‘ert insgesamt unfimal
erwähnt. Der Verfasser der Chronık bringt jedoch dıesen Stellen keine

Zıitate » 1 eigentlichen Sınne, sondern verweıst HUr auf das Werk des
Danıel.

128 Be]i Bar Sahde (GSL, 135) ist. der orname nıcht überliefert ; bei Bar Bahlüul un Bar
"Ebräyä kennen WITr ıh: dagegen

129 Sachau, Vom Ohrıstentum un der Persıs, (S.0 Anm 5)’ 963 ; ders., TIDre Ohrıstia-
nısıerungs-Legende DON Merw, (8S.0 Anm 5 > 4.04 Der gleichen Ansıcht sind Graf, GCAL,

27 195 und Assfalg, Art. Ohronıik VDON Se’ert, 1n Kındlers Ianteraturlexıkon, E,
Zürich 1965, Sp 2568



Danıiel bar Maryam

VIL Das Problem der Identität des Danıel bar aryam
mat Danıel bar Tubanıta  Ja aa

Chabot hat 1M Jahre 1896130 dıe Vermutung geäußert, daß eS siıch be1
Danıel bar Maryam und Danıel bar Tübanita eın und dieselbe Person
handele. Seine Gründe dafür siınd. folgende

Die Datıerung Assemanıs131, ach der Danıel bar 1 ü banita 1M 11
Jahrhundert e  @, ist nıcht zutreffend. Kr lebte spätestens Ende des
Jhd., da L85‘dnah, Metropolıt VOoN Basra, 1ın selInem « Buch der Keusch-
heıt »132, das Un dıese Zeelt abgefabt ıst, eın Werk des Danıel har Tübanita

Ishaq VO  am Nınıve erwähnt. ort heißt ber Ishaq!®3
Und War tıef eingedrungen 1n dıe göttlıchen eheımnısse und

verfaßte Bücher ber das gottgefällıge en der Mönche. Dreı
Dınge aber behandelte C dıe VONNn vielen nıcht aNZSCHOMM
wurden. Danıel bar 1 ü banita, der Bıschof VO  a Garmal, wandte
sıch jener Meıiınungen, dıe vertreten hatte, ıhn ».

Dieses Werk des Danıel bar Tübanita ist auch 1mM Katalog des ‘A bdisö‘134
angeführt und Täg den Yitel
(< aAL2313 D17 C ba AL N ( Y an I193 VM Ar änı rm& z

KErläuterung der Kragen ZU. heılıgen Buch des Mar 1shaqg
VON Nınıve

v - CChabot hält aufgrund der oben angeführten Stelle be1 T  ıÖ dnah VO  a

Basra für möglıch, daß Danıel bar Tübanita eın Zeıtgenosse des Ishaq
W a  H Dann In der Hälfte des Üh6 gelebt. Denn ber Ishaq
VOT Nınıve w1ıssen WIL, daß durch Katholıkos Georg (ordınıert 661, gest
680 /1)135 ZU Bıschof VO  — Nınıve ordınıert wurde un: dieses Amt ach
wenıgen Monaten nıedergelegt hat, HE sıch als Einsijedler zurückzuzıehen.

Wenn Danıel bar J1übanita eın Zeitgen.osse Ishags Wal, könnte 11a  S

ach Chabot daran denken, ıh mıt Danıel bar Maryam ZU identıfızıeren,
der se1N er Meiınung ach auch 1ın der Hälfte des J HE lehte Diıie beıden
Namen lassen sıch angeblıch leicht 1n. KEınklang brıngen, WeNnNn INa  w} « DU-
banıta » g s dıe Glückselige », 93180 a I< Synonym für Marıa versteht.

130 4 Chabot, OLes SUTr quelqueSs mnomnts Ade ” hustorre de Ia ture SYTLAQUE, In Revue

sEmMLLAUE d’epigraphie el d hıstorre ANCLENNE ÜE S 25  N  D  —I
131 Bıblıotheca orientalis (S.0. Anm 13) 3? Inhaltsverzeichnis.
139 GSL, 234
133 el Anm. 2 9 ext 6 9 Übers TE
134 Assemanı I, Bıblıotheca orientalıs (S.0 Anm. 13); 5} 144
135 GSL, 208
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Betrachtet INan dıe These Chabots, dıe ausdrücklich a ls Vermutung136
bezeichnet, MUu INan berücksıchtigen, daß ıhm och wenıger uellen
ZUTLT Verfügung standen a ls unNns heute Chabot W Ar 1mMm wesentlichen auf dıe
beı Assemanı, Bıbhotheca Orientalıs, veroöffenthlchten Texte angewıesen.
Von den oben 52-60 angeführten Texten ber Danıel bar Maryam kannte

demnach 1LUTr dıe unter 39 (S 54) zıt1erte Stelle ın der Kxposıtio offi-
e10TumM eccles12e. Daraus erg1ıbt sıch dıe Aufgabe, seıne These anhand der
seıtdem veröffenthlchten uellen überprüfen, zumal Chabots Auffas-
SUung immer wıeder angeführt w1rd137. uch Diettrich138 vertritt dıe
Auffassung, daß Danıel bar Tübanita mıiıt Danıel bar Maryam iıdentisch
Se1 und datıert den ersteren 1nNns Jhd Er g1bt Jedoch nıcht A ob dıe
Ansıcht Chabots übernımmt, sondern. verweıst 1LUL auf den Abschnitt
ber Danıel bar Maryam 1mM Katalog des ‘Abdi  so  L SC bel Assemanı. Daraus
äaßt siıch aber keineswegs eıne Identifizıerung ableıiten. Be1l Diettrich ist
och AaAUS selner Darstellung erkennen, daß ın der syrıschen Öuelle selbst
Danıel bar Jübanita angeführt wırd. Nına Pıgulevska]a, dıe dıe gleiche
Handschriıft W1e Diettrich beschreıbt, nennt unter den darın zıt1erten
syrıschen Autoren Danıel bar Maryam, obwohl 1mM 'Text Danıel bar Tübanita
stehen muß1ı39 dıiese Weıse entsteht e1ın falsches Biıld ber dıe Ausagen,
dıe dıe syrıschen Quellen ber Danıel bar Tübanita bzw Danmnıel bar Maryam
machen.

Stellen WIT erst. einmal Z  Nn  9 W as AUS den syrıschen Quellen selbest
ber Leben un! Werk des Danıel bar 1übanita erfahren ist.

‘A bdis6‘ bezeichnet ıh: 1n seinem Katalog140 alg
X33 s r<“ alaQQNıQ an r(kxu:c%'\ Xa

Auffallend ist, daß 1eTr nıcht das geläufige BDar Tübanita steht Assemanı
nımmt &,  9 daß Tübaniıta dıe Heımat Danıels bezeıichnet, un Z W aTr unter-

136 0 C: (S.0 Anm 130), 257 conjecture ».
137 So 7 B den Eynde, In (ommentarre d’1so‘dad de Meruv SUT 7Ancıen Testament

Kxode Deuteronome, radult par V 9a  - den ‚ynde 1958 CSCO 179), Clarke,
T’he Selerted Questions 0} Ishö bar N ün the Pentateuch. Leiden 1962, 12

138 Diettrich, 1s6°dädhs Stellung un der Ausleqgungsgeschichte des jessen 1902
( Beıhefte ZULC ZAÄA W 6), A VME: ders., Beraicht iüber neuentdeckte handschrıftliche Urkunden
ZU/ (Zeschichte des (zottesdrienstes un der nestorianıschen Kırche, In Nachrıchten DON der Könıg-
lichen (Zesellschaft der W ıssenschaften (zöttıngen, phil.-hist. 1909 (Berlin 1909), Heft; 2,

174
139 Pigulevskaja, Katalog der syrıschen Handschrıften Leningrads TUuss.), Pa

lestinskı9) Sbornıuk (69), Moskau/Leningrad 1960, 116f.
140 Be1l Assemanıl, Bıblıotheca orzentalıs, (8.0 Anm 13), 37 174
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scheıde sıch dadurch VON Danıel bar Maryam141, Danıiel War Bischof
V C

VOIL Tahal, das Bet (jarmal gehörte. Deshalb ann be1l dnah VO  —

Basra einfach Bischof VON (}+armal geNannt werden142, ber dıe Zeıt, 1n
der Danıel bar J1übanita lebte, ist ]er und auch 1n anderen syrıschen Quellen
nıchts gesagt. Rückschlüsse AUS den uellen führen HULE dem Krgebnıis,
daß zwıschen 680 (Ishäag VO  S Nınıve) und S 5() (I  n<  Ol  ‘dnah VON asra)
gelebt haben mMu

An Werken des Danıiel bar 1übanita nennt ‘A bdisoö 143
uch der Blüten m 903

rmraTrostreden
Krklärungen ré:aNoän
Antworten auf die Hragen ZUT Schrift r<a Z \rKöärz 531
Verschiedenartige Rätsel MM 31uyarY

Danksagungen <hanı\ ln änNN ı a K U AD E In Metren abgefaßte Reden

KErklärungen auf dıe Fragen ZU heılıgen uch des Mar Ishaq VOon

Nınıve » AD 1322 , mY aan ı93 VM A\räzı m&3r

( YaALI3

KErklärung der Hauptteile der Lehre » Ya D3 m_ ı3

Überblickt 111a  Z das Kapıtel beı ‘A bdisoö‘ ber Danıel bar J1übanita,
geht daraus hervor, daß offensichtlıch Danıiel bar Maryam un Danıel
bar Tübanita für 7We] VO  - einander ınterscheidende Schriftsteller hält
Unter den 1eTr genannten Werken des Danıel bar Tübanita findet sıch
keınes, das seınem Titel ach eıne Kirchengeschichte oder eın uch ber

V C

Zeitrechnung se1n könnte. Danıel bar Tübanita hat sıch ach A
vielmehr ausschließlich mıt exegetischen, dogmatıschen, lıturgıschen un
homiıletischen Themen beschäftigt.

Trotz der recht großen schriftstellerıischen. Tätigkeıit des Danıel bar
J1übanıta ist uns keıns se1ner Werke erhalten (+enau W1€e be]l Danıel bar

Maryam sınd WIr auch be1 ıhm auf dıe Zaitate un KErwähnungen SEe1INeEeT
Werke In den heıten päterer angewlesen. Kıs War nıcht dıe Aufgabe
dieser Arbeıt., a lle Zitate des Danıel bar Tübanita In der recht umfangreichen
exegetischen un lıturgischen Interatur der Syrer sammeln. KEıniıge der
MIT bekannt gewordenen exte sollen jedoch vorgeführt werden, daran

141 So uch Le Quilen, Orzens Chrıstvanus, de., Parıs 1740 (Nachdruck (GJTaz

2‚
14° Siehe ben
143 COn (S.0 Anm 140), 17E
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dıe Kıgenart der schrıftstellerischen Tätigkeıit Danıels ZU verdeutlichen
Oben sınd bereıts ein1ıge Sätze AUuS dem Buch der Keuschheit » des

Sö‘dnah VONNn Basra zıtiert worden. Sıe weısen autf das 1M Katalog des
‘A bdiso’ a ls vorletztes genannte Werk des Danıel I1shaq VOonNn Nınıve.

Kıne Bemerkung ber den theologıschen Gegensatz zwıschen Danıel
bar 1übanıta und Ishäg VO  am} Nınıve findet sıch auch 1n einem Werk des
Hanüun ıb Yühanna ıb as-Dalt144 Hanün stellt um dıe Wende des
ZUUMM 10 Jhd 1n TEl Brıefen » eıne Auswahl AUuS den asketischen Werken
Ishaqs VO  b Nınıve 1n arabıscher Sprache In dem Brief gıbt

eın (Fespräch zwıschen einem Gelehrten Ahu l-Abbäs ‘Isa ıbn Zaıd
1D AbI1 Malık un:! dem Katholikos Yühanna 1b Narsa] (8953-899) wıeder

Und ıch / es spricht der Gelehrte] sagte ZU ıhm |dem Katholıkos]
Hat Vater bereıts das Buch des Mar Ishaq gelesen und W as
Danıel darauf geantwortet Hat Und welche VOonNn beıden | Meınun-
gen|| bestätigt er selbst ® Darauf sagte MIAT Eıner W1e du
iragt mıch danach ® Mar Ishaq TE! dıe Sprache der Hımmlıschen,
aber Danıel 1n der Sprache der Menschen. »

Diıiese gerınge Kınschätzung des Danıel ist. nıcht verwunderlıich 1ın eınem
Werk, das eın Bewunderer und Verehrer Ishags geschrıeben hat

Wır hatten oben be1 den Belegen für Danıel bar Maryam bereıts |  2<  Ol  d  Dı
VON Merw (um 890) gl< den Verfasser VO ommentaren ZUIN Alten und
Neuen Testament kennengelernt. Neben Danıel bar Maryam zıt1ert 185°däd
auch Danıel bar Tübanita, daher sollen diese Zıitate och angeführt werden

In dem VonN Val den Kynde herausgegebenen Kommentar des 1Sö‘däd
wırd Danıel bar 1übanıta zweımal zıtilert ; das eETrste Mal Lev 16,8145,
18ö°däd führt dort Danıel und seıne Ansıcht ber das Verhältnıs der (7e-
rechtigkeıt Gottes (+0ttes Gnade Im nächsten Zutat rwähnt ıhn

Num v ort wırd Danıel ohne Zufügung des Bar 1übanita genannt
und Z WaTr gleichzeıtıg mıt 15° bar Nün Daß wırklıch Danıel bar Tübanita
gemeınt ıst, STE außer Zweıfel, da 1ın einer Handschrift, dıe diıesen FTaxt
ebenfalls bringt, mıt vollem Namen zıt1ert ist146 Danıel g1bt eınen Mıdras
wıeder, der ohl Jüdıschen Ursprungs ist

144 GCAL:; Za 150f. und S bath, T’rautes reivqreux, philosophiques el MOTAUX, extrarıts
des (LUDTES d Isaac Ae Nınıve sıecle) DUr Ibn as-Salt ([AXe sıecle). TLexte arabe publie POUT
Ja, premiere fo1s, SU1VI une traduection irancalse, Kailro 1934, Abschnitt

145 (Vommentaire d’1Iso‘dad de Mernv SUT °Ancıen T’estament, K Kxode Deuteronome, d
Dar Va  : den Kıynde 1958 CSCO 176), trad. Par V Q  > den Kynde 1958 CSCO 179); ext

78, Übers 104
146 O' C46., ext, 9 9 Übers 127 bes Anm Mıngan A, (ollection of Manuscripts...

Vol L, SYTLAC MN (Aarshunz Manuscrupts, Cambridge 1933 (Woodbrooke Catalogues, Vol L)
29210° Zu diıeser Stelle vgl uch Clarke, Solected Questions (S.0 Anm 137),
166(1., der vermutet, eın Werk des Daniel bar 1ubäanitäa könne dıe gamelınsame Vorlage für

1s6°dad VO  - Merw und 185° bar Nün Se1n.



Danıiel bar Maryam

Weıtere Zıitate des Danıel be]l 185‘°däd sınd uUuLS atuch ohne Angabe
selnes Namens bekannt, weıl S1e ın einem Kommentar147, der dıe gleichen
exte bıetet, g IS solche gekennzeichnet SInNnd. Danach wırd Danıel bar
J1übanıta mıt exegetischen Krläuterungen, meıst, Krklärungen einzelner
schwıer1ıger W örter, zıt1ert Sam E6: 4,18; 2 Sam E: 1519° 19,8
und 20,6148, uch 1M Jesaja-Kommentar erwähnt [  Sö‘da  ö Danıel bar
J1übanıita zweımal1ı49.

In se1NeT Handschrıiıft der könıglıchen Bıbhothek Berlın, dıe den
ommentar des 186‘dad ZUM Neuen Testament enthält, wırd Danıel bar
1uüubanıta eiınmal 1 Matthäus-Kvangelhum und zweımal 1M Lukas-Kvan-
gelıum angeführt!50, l  S  (9)  <da beruft sıch och eiınmal I Kommentar
Kolosser d auft Danıel bar JTübanıta un: dessen dogmatısche Ausführungen
ber dıie üte (z+0ttes151

An anderen syrıschen erken, dıe Danıel zıtıeren, ist eln ommentar
ZU Psalter der ostsyrıschen Kırche nennen1>2 Dieses Werk enthält
ın eıner Aufzählung aller Schriftsteller, dıe 1ın dem kKkommentar benutzt
wurden, auch den Namen des Danıel bar JTübanıta. Eıne ähnliche Iuste
VOo Schrıiftstellern. 1n der Danıel bar Tübanıta erwähnt WIrd, befindet
sıch ach Chabot153 auch ın dem (rannat Bussame (« Wonnegarten »)154
betitelten ommentar den biblischen Texten für dıe Sonntage un:
FHeste des nestorianıschen KıirchenJahres. Chabot kommt ın dem oben
genannten Aufsatz dem Schluß, daß dıe Schriftstellerliste unabhängıg
VON. dem Werk, dem 1E beigefügt ist tradıert wurde un eıne Art offiızıellen
Katalog derjenıgen Kxegeten darstellt, dıe 1n der nestorlianıschen Kırche
anerkannt SING. In dem Kommentar selbst <o]1 Danıel bar 1übanita nıcht
zıtiert se1n155.

147 (/ommentarire d’ISo‘dad Ae Mernv SUTr "Ancıen ESLAMENL, AT Tnrvres des SCSSLONS, ed. Dar
Va  > den ‚ynde, 1962 CSCO 229), trad. Dar VEa  - den KEynde, 1963 CSCO 230), Übers
XXV,

148 , Übers Anm 1 E} Anm 6‚ S6 Anm
149 Vgl Dıettrich, IS6 dädh''s tellung (S.0 Anm 1358), SC TEE,
150 Vgl Sachau, IDre Handschrıiftenverzeichnısse der Könmnglıchen Bıblıothek Berlın,

D Verzeichntis der syrıschen Handschriften, Abt. I! FE Berlin 1899, 304-309, bes 307
V CG1bson haft dhiese Handschrift für iıhre Edition VO  — dads Kommentar den Kvan-

gelien nıcht benutzt.
151 'T’he (Vommentarıes of Isho‘dad of Merv, Bıshop i Hadatha, un SYTLAC anıd Englısh, edıt.

anıd. Englısh, edit. and transl. by Margaret Giıibson, Vol V7 art I1 T’he pıstles of aul
un Englısh (Horae Semiticae No U 8& ]

159 Hs Mingana Beschrieben In Mıngana, ’atalogue, (S.0 Anm 146), Sp 157-160
153 1 %, |Gannat Bussame| N ote ST l ouvrage SYrıaque ıntıtule le Jardın des Delıces,

ın Orzentalische Studıen N öldeke U (Aeburtstag (2.0 hg VO Bezold, (Heßen
1906, 48 7-496

154 Vgl ZU diesam Werk GSL, S.s 308f. HKıs ist, bisher nıcht edıiert.
155 Chabot, 0 CH.; (S.0 Anm 153), 492, 495
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Aus dıesen Zitaten des Danıel bar J1übanita ist, erkennen, daß er seınen
festen. Platz ın der nestori1anıschen. Bıbelexegese hat Die angeführten
Außerungen tragen entsprechend dem Wesen der syrıschen Kxegese des
Mıttelalters M dogmatıschen harakter Eın 1nweıls auf eın VO  - iıhm
abgefaßtes Werk kırchengeschichtlichen oder chronologischen nhalts
War nıcht finden. Viıelmehr macht dıe Art und Weıse, W1€e ‘A bdiS©6’ ın
seiInem Katalog un 1Sö‘dad VO  H Merw ın seınen. Kommentaren Danıel
bar Maryam und Danıel bar 1übanita anführen un zıtıeren. deutlıch,
daß siıch be1 iıhnen. um ZWel verschıedene Schriftsteller handeln muß

Aus den gesammelten HKFragmenten der 4-bändıgen Kirchengeschichte
des Danıel bar Maryam alleın. erg1ıbt sich och eın zusammenhängendes
ıld ıhres nhalts Kıs wırd jedoch deutlich, W1e wıichtig ıhre Stellung 1n
der frühen syrıschen Kirchengeschichtsschreibung SEWESECN se1n. Mu
Ahnlich WwW1e be1 Danıel bar Maryam hegen dıe Verhältnıisse auch beıl anderen
Kirchenhistorikern se1InNer Zeıit Eıne dSammlung auch ıhrer Nachwirkungen
In den späteren Quellen wırd e beıtragen, uUuNnsSseTe Kenntnis ber dıe
Anfänge der nestorlanıschen Kirchengeschichtsschreibung wesentlich
erweıtern.


